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TMssMgel
Im April 1933 werden aus der Reichswohlsahrkshilse

wieder 80 Millionen Reichsmark an die Gesamtheit der
deutschen Länder verteilt.

Die Grundsätze des Gesetzes für Wiederherstellung des
Lcrussbeamtentums werden auch auf die Vorschriften über
die Beschäftigung der Aerzke in der Krankenversicherung
und in der Fürsorge angewandt . Die Zulassung von Aerzten
zur Tätigkeit bei den Krankenkassen ist bis zur gesetzlichen
Regelung gestoppt worden.

Der frühere ReichsjuskizministerDr. Andreas Blnnck ist
ln Aumühle im Alter von 62 Jahren gestorben.

Der Deutsche Luftrat hat beschlossen, sich anfzulösen.
Seit Erlaß des Antikorruptionsgesetzes und Einrichtung

des Ankikorruptionsdezernats des preußischen Innenmini¬
steriums wurden insgesamt 22 Fälle schwerer Korruption
aufgedeckt und die entsprechenden Verfahren eingeleiket.

Das frühere kommunistische Parkeihaus in Bremen ist
polizeilich beschlagnahmt worden.

Der Düsseldorfer Oberbürgermeister Dr . Lehr und der
Beigeordnete Odenkirchen wurden in Schutzhaft genommen.

Die Frühsahrskagunq des Völkerbundsrakes ist vom 8.
aus den 22. Mai verschoben worden.

Der österreichischeJustizminister Schuschnigg wird am
Sonntag nach Rom reisen, um im Vatikan über die Reform
des österreichischen Eherechts zu verhandeln.

An den Besprechungen in Washington zur Welkwirt-
schaskskonferenz wird der italienische Finanzminisler Jung
teilnehmen.

In Moskau hak der Prozeß gegen die verhafteten In¬
genieure der englischen Mekro-Vickers-Elckkrizikälswerkc be¬
gonnen. Sie sollen gegen die russische. Industrie Sabotage
geübt und Angestellte der Kraftwerke in Moskau dazu durch
Bestechung verleitet, sowie militärische und politische Ge-
heimnachrichken über Rußland gesammelt haben.

Der deutsche Gesandte in Warschau hat wegen der neuer¬
lichen Ausschreitungen in Polen eine Protestaktion unter¬
nommen.

Ein neues deutsch-englisches Wirtschaftsabkommen stellt
für einige Schwierigkeiten im Warenaustausch zwischen bei¬
den Ländern einen Ausgleich her.

Papen und Göring beim Papst
Rom, 12. April . Vizekanzler von Papen  sowie Reichs¬

tags - und Ministerpräsident Göring  sind heute vormittag
vom Papst Pius XI. getrennt in Privataudienz empfangen
worden. Beide Audienzen dauerten je eine halbe Stunde.

Die Unterredung des Vizekanzlers mit dem Papst trug
sehr freundschaftlichenCharakter . Reichstags- und Minister¬
präsident Göring  gab dem Papst einen Ueberblick über
die gegenwärtige Lage in Deutschland, wobei er besonders
die Stärke der nationalen Regierung und das neue, vom
Volkswillen getragene Regime betonte.

Nach seiner Audienz beim Papst begab sich Göring zum
Kardinalstaatssekrstär Pacelli,  mil dem er in fünfviertel¬
stündiger Unterredung gleichfalls die ganze Lage sehr aus¬
giebig besprach.

Keine Verhandlungen über den
Mussolini-Plan

Berlin , 12. April . In Blättern ist davon die Rede, daß
Vizekanzler von Papen  und Reichsminister Göring
während ihres Aufenthalts in Rom auch außenpolitische
Verhandlungen über die Mussolini-Denkschrift geführt haben.
Von zuständiger Stelle wird demgegenüber erklärt, daß es
nicht die Absicht und die Aufgabe von Papens und Görings
ist, über die Denkschrift zu verhandeln . Nachdem inzwischen
die französische Gegendenkschrift jetzt bei der italienischen Re¬
gierung eingegangen ist und auch die englische vorliegt, wer¬
den über die Österfeiertage überhaupt keine weiteren außen¬
politischen Verhandlungen erfolgen.

Konferenz der Hochschulrektoren
Wiesbaden, 12. April . Heute fand in Wiesbaden eine

Konferenz der Rektoren der preußischen Hochschulen statt,
auf der fast sämtliche Hochschulen vertreten waren . Die
Konferenz sollte ursprünglich in Berlin stattfinden. Gegen¬
stand der Beratung war in erster Linie die angekündigte
Neuordnung und Gleichschaltung des deut¬
schen Hochschulwesens.  Der kommissarische preu-
ßische Kultminister Rust hatte am Dienstag eine längere
Unterredung mit dem Rektor der Universität Berlin , in der
er erklärte , daß die nationale Revolution sich auch im Hoch¬
schulwesen auswirken müsse.

Halbamtlich wird dazu mitgeteilt: In Köln  sind bereits
am Dienstag Rektor, Senat und Dekane der Universität
zurückgetreten  und ein neuer Rektor, vier Dekane

Der Feiertag der
Berlin , 12. April . Von zuständiger Seite wird erklärt:

Die Regierung hat den 1. Mai zum Feiertag der deutschen
Arbeiter erklärt . Dies bedeutet kein Zugeständnis an die
Mythologie des Marxismus . Der 1. Mai ist ein Tag wie
geschaffen zum Feiern . Er ist für den nordischen Menschen
die Zeit des Frühlingseinzugs , und nur deshalb konnte er
auch in der deutschen Arbeiterschaft einen solchen Wider¬
hall finden.

Am 1. Mai soll nicht das Arbeitserzeugnis , auch nicht
der A: Utsvorgang im Mittelpunkt unserer Gedanken
stehen, sondern der deutsche Arbeiter selbst. Die Zeiten , in
denen man in den technisch?« Arbeitsvorgängen den Kern
aller Dinge sah, sind endgültig vorbei. Der Arbeiter , der
vor Verdun und Flandern ein guter Kamerad war , soll
sich an diesem Tag bewußt werden, daß er ein vollwertiges
Mitglied in der Zahl der deutschen Stände darstellt. Er
soll erkennen, daß er seine Interessen nicht im Klassenkamps
wahren muß , sondern daß alle deutschen Stände sich als
eine Lebensnokwendigkeit des deutschen Volks ansehen und
daß die wirtschaftliche Existenz des deutschen Arbeiters und
sein berechtigter Anteil an dem Ertrag seiner Arbeit gesichert
sind. Die Macht eines Volkes beruht in dem geschlossenen
Einsatz seiner Kräfte . Ein geschlossener Einsatz der Kräfte ist
aber unmöglich, wenn ein großer Teil der Volksgenossen
in wirtschaftlichen Machtkämpfen seine Kraft zersplittern
muß . Vielmehr müssen die wirtschaftlichen Pflichten und
Rechte des einzelnen unantastbar festgelegt werden.

Am 1. Mai , an dem früher die Maschinengewehre
Grzesinskis  knackten, werden in diesem Jahr deutsche
Arbeiter standesbewutzt demonstrieren, nicht um Klassen-
vortsile zu erhalten — sie misten, daß ihr Schicksal bei ihrem
Führer Adolf Hitler in guter Hcn.h liegt —, sondern um sich
zu einem neuen Skaal und zum gemeinsamen Kampf für
die deutsche Zukunft zu bekennen. Das deutsche Volk soll

nationalen Arbeit
an diesem Tag seine Solidarität mit der deutschen Arbeiter¬
schaft und die Notwendigkeit eines deutschen Sozialismus
erkennen. Der Blick der deutschen Politik richtet sich jetzt
vor allem auf den deutschen Menschen; denn nicht Wirt¬
schaft ist das Schicksal, sondern das Schicksal unseres Volks
ist der deutsche Mensch. Das ist der Sinn des 1. Mai.

-I-

Für Berlin ist ein besonders umfangreiches Programm
vorgesehen, das mit einer Morgenfeier im Lustgarten um
11 Uhr mit Ansprache des Reichsmmisters Dr. Göbbels
beginnt . Abends 6 Uhr werden Abordnungen der deutschen
und österreichischen Arbeiterschaft, die mit Flugzeugen nach
Berlin gebracht werden, vom Reichskanzler empfangen. Um
8 Uhr findet auf dem Tempelhvfer Feld eine Kundgebung
statt, zu der bis jetzt eine Million Menschen gemeldet sind. Zu
Ehren des Herrn Reichspräsidenten wird eine Abordnung
der Hitlerjugend neben der Kaiserpappet eine junge Eiche
pflanzen. Darauf wirb Reichskanzler Hitler in einer Rede
dis Richtlinien für das erste Jahr des vierjahrplans be-
kantgeben. Hieran schließen sich ein Zapfenstreich, Feuer¬
werk auf dem Flughafen und Fackelzüge. Die Feiern werden
durch den Rundfunk und durch Lautsprecher auf den
Plätzen aller deutschen Städte übertragen . Die Ländec-
regierungen werden noch ihrerseits Feiern anordnen . An
den Feiern beteiligen sich sämtliche Träger der nationalen
Erhebung , Innungen , Turn - und Sportvereine , Gewerk¬
schaften ufw. *

Nach dem Feiertagsgesetz finden für den 1. Mai die für
den Reujahrstag geltenden reichs- und landesgesetzlichen Be¬
stimmungen Anwendung. Der Reichsinnenminister kann im
Einvernehmen mit dem Reichsminister für Propaganda und
Volksausklärung weitere Bestimmungen erlassen.

und der Senat aus der nationalen Front gewählt worden.
Das Beispiel von Köln wird auch fürdie andern Uni¬
versitäten maßgebend  sein , und Zwar muß die
Gleichschaltungbis zum ' rb . rall voll zogen sein.

Dos  neue Studentenrecht in Preußen wurde am
Mitrwoch veröffentlicht. Da das neue Recht nicht mehr auf
dem Prinzip des Staatsbürgers , sondern des Volks¬
bürgers  beruht , wird nicht nur das Reich, sondern auch
der österreichische  Student einbezogen.

Wiedereinstelluirg von 1000 Lehrkräften
Berlin , 12. April . Der preußische Kultusminister Rusi

hat heute verfügt , daß die bisher durch Sparverordnuno
gekürzten Stundentafeln in ihrer alten Form wieder yer-
zustellen sind. Damit ist für die beschäftigungslosenStudien¬
assessoren eine fühlbare Entlastung  eingetreten . Der
Erlaß bedeutet praktisch, daß rund 24 000 Lehrstunden in
Preußen mehr erteilt werden und somit etwa lOOOLehr-
krüste  wieder beschäftigt werden können.

Durch die in Angriff genommene Entfernung jüdischer
und marxistischer Elemente unter der Lehrerschaft ist mit
einer weiteren Einstellung neuer Lehrkräfte zu rechnen.

Ar neue vreuWe Studentenrccht
Berlin . 12. April.

§ 1. Die volleingeschriebenenStudenten deutscher Ab
stammunig und Muttersprache bilden unbeschadet ihre:
Staatsangehörigkeit die Studentenschaft der Hochschulen. Be
der Immatrikulation hat jeder Student eine ebrenwörtlich,
Erklärung abzugeben, ob seine Eltern und Großeltern deut
scher Abstammung sind. Auf Grund dieser Erklärung ent¬
scheidet der Führer der Studentenschaft über die Zugehörig¬
keit zu ihr. Gegen diese Entscheidung ist Berufung an einer
Ausschuß möglich.

8 2. Die Studentenschaft steht über  den Parteien uni
Konfessionen. Parteipolitische und konfessionelle Bestrebun
gen sind ausgeschlossen.

8 3. Die Studentenschaft hat folgende Ausgaben:
Erfüllung der der Studentenschaft gegenüber Volk, Stau
und der Deutschen Hochschule obliegenden Pflichten; Ver-
tretung der Gesamtheit der Studenten ; Wahrnekhmung dei
studentischen Selbstverwaltung ; Mitwirkung an der Selbst
Verwaltung der Hochschule; Erziehung der Studenten zm
Wehrhaftigkeit; Mitwirkung an der Ausrechterhaltung der
akademischen Zucht und Ordnung ; maßgebliche Mitarbei
an den sozialen und wirtschafMchen Einrichtungen zur För-
derung eines geistig und menschlich hochstehenden akademi¬
schen Nachwuchses.

Satzungen  werden in den §8 -1 bis 6 festgeleyt.
»

Im liberaiistisehenStaat war die völkisch und aroßdeutsch
organisierte Studentenschaft ein Fremdkörper . Sie kämpfte
gegen diesen Staat mit der Parole der Selbstverwaltung.
Sie wurde von dem demokratischen Kultusminister Becker

aufgelöst, als der Liberalismus und die Parteizersetzung in
Deutschland im Jahre 1927 ihren Höhepunkt -erreicht hatten.
In diesen Jahren hat sich die Studentenschaft als einer der
Haupttrüg er  der nationalsozialistischen Revolution in
Deutschland erwiesen. Sie hat mit dem deutschen Arbeiter
und Bauern in einer Front gegen die kapitalistische und
marxistische Bourgeoisie und das Judentum gekämpft. Das
neue Studentenrecht ist gebaut auf die Grundsätze der natio¬
nalsozialistischen Bewegung : Führerprinzip und Disziplin.
Die Studentenkammer ist nicht ein Parlament , das einzelne
Studenten vertritt , sondern eine hündische Kammer, die Ge¬
meinschaft zur Milarbeit an der Gesamtheit der Studenten¬
schaft. Die Deutsche Studentenschaft wird ihre Organisationen
einsetzen zum Kampf um das noch nicht erreichte Endziel - es
nationalen Sozialismus und der wahren Nation . Im Ar¬
beitsdienst und Wehrsport wird sie die wichtigsten Aufgaben
der nächsten Jahre sehen. Dem Arbeitertum zu Achtung und
Sieg im Volke zu verhelfen und dein Volke zu einer un¬
überwindlichen Rüstung.

Reue Unisormvorschristcn
Berlin , 12. April . Für die preußische Schutzpolizei und

Landjägerei wurden neue Uniformvorschriften mit Wirkung
ab 20 . April erlassen . Danach haben die Offiziere auch einen
Gesellschastsanzug (ohne Schulterriemen) und im Dienst den
langen Säbel zu tragen . Für alle Beamte wird die leichtere
Schirmmütze in Klappform eing-eführr. Die Dienstgrad¬
abzeichen werden neu geordnet, besonders bei den Achsel¬
stücken. Die Vorschriften gelten auch für die Gemeindepolizeu
Di« Musiker erhalten „Schwalbennester".

Neuordnung des Fremdenverkehrswesens
Das Relchsverkehrsministerium wird die Leitung der künftigen

Hauptausjchusfes für das Fremdenverkehrswesen selbst überneh¬
men unter direkter Einbeziehung des Allgemeinen deutschen
Bäderverbands , des Bunds deutscher Verkehrsverbänd « und des
Reichsverbands deutscherHotels in den Hauptausschuß unter maß¬
geblicher Mitarbeit des Reichsministeriums sür Propaganda und
Volksaufklärung . Die Gesamtleitung wird also künftig bei den
Behörden liegen , während die praktischen Aufgaben den Spitzen¬
organisationen verbleiben . Die Finanzierung wird gesetzlich ge-
regelt . Wichtige Verkehrszweige wie der Automobilismus und die
Autotouristik sollen in die Organisation einbezogen werben.

Behufs Aufbringung der Mittel für die Fremdenverkehrs-
Werbung sollen die Gemeinden ermächtigt werden, von denjenigen
ihrer Bürger , die aus dem Fremdenverkehr Ruhen ziehen, eine
besondere Abgabe zu erhellen. Von deren Ertrag erhallen die
Gemeinden 70 v. 5)., die Landesoerkehrsoerbände 30 v. H. Letz¬
tere haben ihrerseits ein Drittel ihres Anteils für einen Grund¬
stock für Verkehrswerbung beim Reichsverkehrsministerium abzu¬
liefern.

Die Erlangung des Kraftführerscheins  soll er¬
leichtert  werden , namentlich durch Herabsetzung der Gebühren.

Berufungen ins Reichsernährungsminiskerimn
Berlin » 12. April . Wie WTB .-Haridelsdienst erfährt,

sind in das Reichsernührunasmimsterium mit sofortiger.
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Wirkung v. Wedelstaedt (NSDAP .), bisher bei der preußi-

-jfchen Hauptl-andwirtschaftskammer Berlin , und der bis¬
cherige Direktor der Landwirtschaftskammer für die Grenz¬
mark Pofen -Weftpreußen , Dr. Hager, berufen worden,
v. WedelstaM wird insbesondere viehwirtschaftliche Absatz¬
fragen bearbeiten . Dr. Hager steht zur besonderen Ver¬
fügung des Staatssekretärs im Reichsernährungsministe-
rium und wird sich vor allem mit berussständischen Fragen
beschäftigen.

Die Führer der üirchenvrooinzen in Berlin
Berlin, 12. April. Die Generalsuperintendentenund

KonWorwälprWdenten der Mtpreuhischen Kirche traten in
^Berlin M einer Beratung über die gesamtkirch-liche Lage
zusammen. Die Führung der Kirchenprovmzen stellte sich—
wie der Evangelische Pressedienst mitteilt — einmütig hinter
di« vom Präsidenten l). Dr. Kapler getroffenen und vor¬
bereiteten Maßnähmen , die einer entschlossenen zielklaren
Wetterführung der zur Lösung stehenden Fragen dienen.

Durchsuchungen in Berlin
Berlin , 12. April . Ein Aufgebot von 800 Polizeibeamten

nahm heute vormittag eine Durchsuchung der „Kolonie
Gartenfreunde ", Neu-Moskau genannt , vor wegen verschie¬
dener Ueberfälle auf Nationalsozialisten in den letzten Näch¬
ten. Eine Menge aufreizender Schriften, Waffen, Musik¬
instrumente der Rotfront usw. wurde beschlagnahmt. 40
Personen wurden in Haft genommen. Da in dem sogenann¬
ten Festgebäude der Kommunisten eine stehende Wache
von 30 Mann festgestellt wurde, wurde das Haus beschlag¬
nahmt und dem Sturm 62 der SA . bis auf weiteres als
Eigenheim zur Verfügung gestellt.

Der Leiter der politischen Polizei , Oberregierungsrat
Diels,  teilt mit, die Zahl der politischen Ueberfälle sei
dank den tatkräftigen Maßnahmen auf ein noch nicht da¬
gewesenes Maß gesunken. Das Innenministerium werde
demnächst eine verblüffende Uebersicht veröffentlichen.

Me Untersuchung gegen die ostprcußische Generallandschefk
Königsberg, 12. April . Das Amtsgericht hat gegen den

Syndikus Hellmer  Haftbefehl wegen Verdachts des fort¬
gesetzten Meineids und Untreue erlassen. Die Vernehmuni
des Direktors Hippel und des Buchhalters Mohr wird fort¬gesetzt.

Frankreich rettet Europa vor dem
Pangermamsmus

Paris , 12. April . Die gestern in London und Rom über¬
reichte französische Denkschrift hat nach Meinung des Außen¬
politikers des »Echo de Paris " vorläufig die Gefahr des
Viererpaktes und der Revision beschworen. Aus dem Kon¬
tinent habe sich eine gefährliche Erschütterung bemerkbar
'gemacht. Die Zurückhaltung Frankreich finde jetzt ihre Recht¬
fertigung. Frankreich wünsche durchaus eine Verständigung
mit Italien . Aber wenn man ihm Pläne «unterbreite , die
nur die „Schleusen des Pangermamsmus " öffneten, mache
Frankreichs Friedens -- und Ännäherungswillen es ihm so¬
gar zur Pflicht, darauf nicht einzugehen..

Spannungen in Ostasien
Moskau, 12. April . Aus Chabarowsk lausen neue Kla¬

gen über fortgesetzte Ueberfälle der Tschungusen aus die
O st s i b i ri s che Eisenbahn  ein . Es sei anzunehmen,
daß die Räubereien mit Wissen der mandschurischenRegie¬
rung und der Japaner  ausgeführt werden, um die Ver¬
bindung mit dem russischen Osthafen Wladiwostok lahm¬
zulegen.

Die „Iswestija " schreibt, der V i e r m ä cht e p a k t habe
nach einer Andeutung der römischen „Tnbuna " offenbar
den Zweck einer gemeinsamen Bekämpfung des
Bolschewismus.  Der Rätebund sei aber stark genug,
um einen solchen Anschlag in jedem Augenblick meüerzu-
schlagen.

Mrltemberg
Skukkgark. 12 April.

Slaakskommissariak für körperschaftsverrvalkung. DurchGesetz des Württ . Staatsministeriums wird ein Staats-
kommisfariat der Körperschaftsverwaltung errichtet. Das
Gesetz besagt u. a., daß der Staatskommissar die vorläufige
Beurlaubung , die vorläufige Untersagung der Dienstaus¬
übung und die Betrauung von Kommissaren mit der einst-«
welligen Versehung der Dienstausgaben selbst verfügen kann.
Weiter wird bestimmt, daß die PolizeidienWellen Schutz-
Haft über die unter die Verordnung fallenden Personen im
allgemeinen nur nach Zustimmung des Staatskommissarsverhängen können.

Maßnahmen für öffentliche Arbeitsbeschaffung. Das
württ . Wirtschaftsministerium hat in den letzten Tagen aus
den für das neue Rechnungsjahr zur Verfügung stehenden
Landesmitteln der wertschaffenden Arbeitslosenfürsorge eine
Reihe von Gemeinden zusätzliche Darlehen im Betrag von
rund 331000 Mk. zugefagt. Den zuständigen Reichsstellen
sind im Rohmen des Programms der Reichsregierung für
1933 Darlehensanträge im Betrag von rund 14,1 Mill . Mk.
vorgelegt worden. Dem Reichskommissar für Arbeits¬
beschaffung ist eine vorläufige Zusammenstellung weiterer
Bauvorhaben für etwaige spätere Arbeitsbeschaffungsmaß¬
nahmen der Reichsregierung übermittelt worden. Es ist be¬
stimmt damit zu rechnen, daß ein großer Teil dieser an¬
gemeldeten Arbeiten bereits in den nächsten Wochen in An¬griff genommen werden kann.

I.. E. Der Landw . Hauptverband sieht fest zur Reichs-
regierung ! Der Gesamtvorstand des Landw . Hauptoerbands
Württemberg und Hohenzollern nahm in seiner Sitzung
vom 12. April auf Vorschlag von Generalsekretär Hummel
einstimmig eine Entschließung  an < daß der Landw.
Hauptverband , als die freie wirtschaftspolitische Berufs¬
organisation der württembergischen und hohenzollerischen
Landwirtschaft, fest und vertrauensvoll zur Re¬
gierung Adolf Hitler  stehe , well diese Regierung,
gestützt auf das ganze nationale Deutschland, endlich dis
Verwirklichung seiner von allem Anfang an erhobenen For¬
derungen zur Schaffung eines leistungsfähigen Bauern¬
standes bedeutet.

Einstellung von Junghelfern bei der Reichsbahn. DieNachricht, daß die Reichsbahn 320 junas Leute im Alter

von 14 bis 1v Jahren als „Iunghelser " einstellen werde,
ist vielfach so ausgefaßt worden, als ob für den Bereich der
Reichsbahndirektion Stuttgart allein diese Anzahl eingestellt
werden könnte. Dies ist jedoch nicht zutreffend : es war da¬
mit die Gesamtzahl für das ganze Reichsbahngebiet gemeint.
Die Reichsbahndirektion Stuttgart kann nur 10 Iunghelser
Hinstellen, wofür Meldungen weit über den Bedarf ein-
gsgangen sind.

In der Landesausschußsihung des Württ . Bauern - und
Weingärtnerbunds teilte der Vorsitzende. Oekonomierat
Vogt  mit , daß der langjährige Abgeordnete Körner
wogen Erkrankung und der Abgeordnete Dr. Ströbel
wegen der in Aussicht stehenden starken Inanspruchnahme
bei der Umstellung der Landwirtschaftskammer und der
übrigen landwirtschaftlichen Organisationen die Wiederwahl
abgelehnt haben. Der Vorsitzende dankte für die unermüd¬
liche treue Arbeit dieser hochverdienten Männer im württ.
Landtag , dem Herr Körner 28 und Herr Ströbel 25 Jahre
lang angehörten . Auch den anderen ausscheidendsn Abgeord¬
neten Bauer , Dr. Häcker, Schmid, Bollert und Wernwag
widmete er Worte des Danks. Der Vorschlag des Vorstands,
1. den seitherigen Abgeordneten und Bauern Heinrich
S t o o ß - Radelstetten, 2. den seitherigen Abgeordneten,
Bauer und Weingärtner Ioh . K u g l e r - Fellbach, 3. den
Geschäftsführer des Württ . Bauern - und Weingärtnerbunds
Gottlob M u schl e r - Stuttgart in den Landtag zu ent¬
senden. wurde einstimmig angenommen.

Die Jahreslagungen des Deutschen Ausland -Instituts
finden am 26. und 27. Mai statt.

Kundgebung der Geschäflsleiter der Krankenkassen von
Württemberg und Hohenzollern. Der Verein der Verwalter
der reichsgesetzlichen Krankenkassen Würtkemberg-Hohenzol-
lern hat an den Staatskommissar für die Krankenkassen Würt¬
tembergs folgendes Schreiben gerichtet: „Die Geschästsleiter
der württ . Ortskrankenkassen stellen sich der neuen Regie¬
rung für die bevorstehende Neuordnung und Weiterführung
der Krankenversicherung in voller Hingabe zur Verfügung.
Gleichzeitig versichern sie. den Herrn Staatskommissar bei
seiner Aufgabe bestmöglichst zu unterstützen und sprechen zu¬
gleich die Bitte aus . die Regierung möge bei der bevor¬
stehenden Neuordnung der Krankenversicherung erfahrene
Geschäftsleiter als Fachberater heranziehen."

Weiterer Sparerlatz des Staalskommissars . In einer
dritten Anordnung zur Vereinfachung und Verbilligung - er
Stadtverwaltung Stuttgart hat Staatskommissar Dr. Strö-
l i n bei den städischen B a d e a n st a l t e n Sparanordnun¬
gen in personeller und sachlicher Hinsicht getroffen. Die Be¬
sorgung von Privatkundenwäsche wird ab 1. Juli d. I . ein¬
gestellt. Für die W e r kst ä t t e n der städtischen Aemter und
Betriebe wird angeordnet , daß sie nur noch Jnstandsetzungs-
und Jnstandhaltungsstellen sein sollen. Es wird ein ent¬
sprechender Abbau an Personal angeordnet . Die beteiligten
städtischen Aemter haben die nicht mehr in Regie auszufüh¬
renden Arbeiten dem ortsansässigen Gewerbe zu überlassen.
Die Druckerei des städt . Vermessungsamts  hat
künftig grundsätzlich nur für den städtischen Bedarf zu ar¬
beiten. Die Bibliothek  wird im Interesse der Personal¬
ersparnis mit dem Archiv vereinigt.

Das Deutsche Luftfahrtmuseum in Böblingen ist in der
Zeit vom 1. März bis heute von über 1200 Personen besich¬
tigt worden. Schul- und Konfirmandeg -Ausflüge haben
wesentlichen Anteil an dieser starken Besuchssteigerung. Auchin diesem Jahr wird das Deutsch» Luiffobrtmuseum jedem
500. Besucher einen Freiflug auf einem Sportflugzeug zu¬
kommen lassen. Der erste Freislug fällt somit auf den 1500.
Besucher.

Stuttgart , 12. April . Ein früherer Bürger¬
meister verurteilt.  Die Große Strafkammer des
Landgerichts verurteilte den 54 I . alten früheren Bürger¬
meister Karl Rückert  von Baltmannsweiler OA. Schorn¬
dorf wegen zweier Vergehen der Unterschlagung im Amte,
wegen fortgesetzten Betrugs und gewöhnlicher Unterschio.-
gung zu der Gefängnisstrafe von 8 Monaten.

Die neuen Landkagskandidalen des Zentrums . Die Württ.
Zentrumspartei hat folgende 19 Kandidaten für den neuen
Landtag ausgestellt: 1. Staatspräsident a. D. Dr . Eugen
Bolz-Stuttgart , seich. Abg.; 2. Rechtsanwalt Lorenz Bock-
Rottweil , seich. Abg.: 3. Domkapitular O. Emil Kaim-
Rotten 'burg , seich. Abg.; 4. Präsident Joseph Andre-Stutt-
gart , seich. Abg.: 5. Graf von Ne-ipperg-Schwaigern : 6. Bür¬
germeister und Landwirt August Renz-Hemelden OA. Ehin¬
gen, seith. Abg.: 7. Fabrikant Dr . Möhring -Gmünd : 8. Land¬
wirt Joseph Küberle-Häusern OA. Biberach, seich. Abg.;
9. Gewerkschaftssekretär Taver Mayer -Stuttgart : 10. Dr.
agr . Eugen Braun , Guts - und Mühlenbesitzer in Appen¬
darf OA. Biberach: 11. Studienrat Aloys Küchle-Ulm, seih.
Abg.-, 12. Landwirt Bernhard Bauknecht-Albertsweiler OA. .
Ravensburg : 13. Regierungsrat Dr. Otto Schmidt-Stutt¬
gart , seith. Abg.; 14. Hauptlehrer Eugen Elser-Stetten OA.
Neresheim: 15. Reichsbahnassistent Joseph Wohlgemuth-
Stuttgart : 16. Uhrmachermeister Joseph Schienle-Schram-
berg: 17. Gutsbesitzer Ludwig Mayer -Rosen-berg OA. Ell-
wangen : 18. Arbeiterfekretär Karl Wößler-Stuttgart : 19.
kaufm. Angestellter Robert Baier -Stuttgart . Das Zentrum
wird in den neuen Landtag 10 Abgeordnete entsenden.
Der Landesvorsttzende des Württ . Zentrums , Iustizminister
a. D. Dr. Beyerls . hat aus Gesundheitsrücksichten die Ueber-
nahme eines Mandats abgelehnt.

Aus dem Lande
Eßlingen. 12. April. Gleichschaltung in den

gewerblichen Organisationen.  In einer Ver¬
sammlung des Ausschusses des Gewerbevsreins , seiner E:n-
zelhondelsvertreter und der Obermeister der hiesigen In¬
nungen stellten sich die Anwesenden aus den Standpunkt,
daß die Einschaltung in den nationalsozialistischen Kamps-
bund für den gewerblichen Mittelstand unbedingt nötig ist.
Durch die Beitrittserklärung in den Kampfbund verpflich¬
ten sich die Mitglieder ohrenwörtlich, weder im Warenhaus
und Einheitspreisgeschäft noch im Konsumverein einzukamen.

Eßlingen, 12. April . KeineSitzungsgeldermehr.
Nach neueren Beschlüssen des Vorstands der Ortskranken¬
tasse Eßlingen werden in Zukunft keine Sitzungsgslder
mehr für die Mitglieder des Vorstands und Ausschusses be¬
zahlt. es sei denn, daß durch eine Sitzung ein Lohn-cmsfall
in Betracht kommt.

Leonberg. 12. April. Munitionsfund.  Am Diens¬
tag fanden Arbsitsdienstwillige vom Arbeitslager Rappen-
Hof beim Wogbau auf einem Kulturplatz in der Nähe des
Steinbachsses ein Paket mit Munition . Das Paket enthielt
erwa 80 Infanteriegeschosse, 400 Pistolengeschosse und einige
Päckchen Pulver.

Böblingen, 12. April . In den Ruhestand.  Nach
^jähriger Tätigkeit tritt der Direktor der Gewerbebank
Böblingen, Karl Mayer,  altershalber in den Ruhestand.

Heilbronn. 12. April . Veruntreuung städtischer
Gelder?  Wie das „Heilbronner Tagblatt " erfährt , ist eine
gerichtliche Untersuchung gegen Oberbürgermeister Beu-
ringer  und Stadtrat der SPD . Karl Britsch  wegen
Veruntreuung städtischer Gelder eingeleitet. Die Unter¬
suchung erstreckt sich auf ihre Bezüge in ihrer Eigenschaftals Aufsichtsräte des Portland -Zementwerks Lausten a. N.,
wo für beide angeblich höhere Beträge zur Auszahlung ge¬
kommen sind, als urkundlich ausgewiesen wurde.

Backnang, 12. April . Strompreise im Kawag-gebiet.  Der Elektrizitätsvevband Ueberlandwerk Altwürt-
lemberg, in dem die stromabnehmenden Gemeinden der Ka-
wag von sechs Oberämtern zusammengeschlossen sind und
der seit 1)4 Jahren eine Tarisermäßigung fordert , hielt in
Stuttgart seine Verbandsversammlung ab. Mit Befremden
wurde davon Kenntnis genommen, daß die Kawag unnach¬
giebig bleibt und eine bescheidene Tarifsenkung nur gegen
eine alsbaldige Verlängerung der Stromlieferungsverträge,
teilweise bis 1960, gewähren will. Die Versammlung lehnre
die Vertragsverlängerung einstimmig ab. Sie brachte zum
Ausdruck, daß nunmehr die Kleinverbraucher gezwungen
werden, zur Wahrung ihrer Interessen in die Oeffentlichkeit
zu treten . Die Versammlung ermächtigte den Vorsitzenden
und den Verhandlungsausschuß zu allen weiteren Schritten.
Zum Vorsitzenden wurde einstimmig Bürgermeister Dr.R ie n h a r dt- Backnang wiedergewählt, als Stellvertreter
Landrat Barth-  Schorndorf.

Tübingen , 12. April . Neuer Bataillonskom¬
mandeur.  Mit dem 1. Mai ist Oberstleutnant Tschunke,
erster Adjutant des Reichswehrministers v. Blomberg, zum
Kommandeur des 2. Bataillons des 14. bad. Jnf .-Regt . inTübingen ernannt worden.

Tailfingen OA. Balingen , 12. April . Neuer Vor¬
sitzender der Ortskrankenkassc.  Der bisherige
Vorsitzende der Besonderen Ortskrankenkasse Tailfingen,
Johs . Conzelmann,  wurde seines Amts enthoben:
als Nachfolger wurde Fabrikant Otto Conzelmannvom Versicherungsamt Balingen berufen. *

Friedrichshafen , 12. April . Tagung des Wereins
deutscher Ingenieure.  Der Verein deutscher In¬
genieure wird seine 71. Hauptversammlung vom 26. bis 29.
Mai in Friedrichshasen abhalten. Das Programm enthält
eine Reihe von technischen Vortrügen und Besichtigungen.
Die Hauptversammlung wird am Sonntag , 28. Mai , vor¬
mittags 10 Uhr, in der Luftschisshalle2 unter dem Heck Des
Luftschiffs „Graf Zeppelin" stattfinden, wobei auch Dr. Ek-
kener einen Vortrag über „Hauptproblem des Luftschiffs als
Verkehrsmittel" halten wird : anschließend ist ein Frühstück
in der Luftschiffhalle 1 und nachmittags werden Dampfer¬
fahrten nach Msersburg und Lindau unternommen werden.

Oberbürgermeister a. D. F i e se r so l l s e i ne n
Paß abgeben.  Wie die Baden -Badener Kreispresse-
stelle der NSDAP , mitteilt , wurde Oberbürgermeister a. D.
Fieser  von Baden -Baden , der sich zur Zeit in Friedrichs-
Hasen aushäit , ausgesordert, seinen Reisepaß bei der Polizei ab-
zuliesern. Die NSDAP , beabsichtigt, Regreßansprüche gegen
das frühere Stadtoberhaupt geltend zu machen.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 13. April 1933.

Der Sache ergeben sein, nicht den Menschen!
Fichte.

Amtliche Diensinachrichlen
In den Ruhestand verseht: Landgerichtsrat Dr . Lob miller

m Rottweil ; Obergewerberat Huzel  beim Gewerbe- und Han¬
delsaufsichtsamt: die Oberlehrer Knall  an der ev. Volksschulein Neckargartach OA. Heilbronn, Scheiffele  an der ev. Volks¬
schule m Stachenbausen OA. Künzelsau ; die Hauptlehrerin Si¬
mon an der ev. Volksschule in Groß -Süßen OA. Geislingen.

»

Karfreitag!
Es ist dem Menschen gut, wenn er von Zeit zu Zeit in

die Stille geht. Er braucht das , was man die schöpferische
Pause nennt . Das ist ein sehr moderner Ausdruck und er
weist doch nur auf eine längst bekannte Sache. Es handelt
sich um ein tiefes Atemholen der Seele. Der innerste Mensch
verlangt nach einem Auftakt, einer Erneuerung , einer
Lebensstürkung. Man horcht aus, wenn ein Großer , der ein
ganz Schlichter und Doch so wundersam Erhabener war , noch
heutigen Tags mit dem Zeugnis und dem Anspruch auf-
tritt : „Ich bin das Licht der Welt !"

Aber stimmt es zu dem Lichtträger Jesus , daß ihn das
Dunkel von Golgatha umfing ? Heißt es nicht im Evange¬
lium, daß damals die Sonne ihren Schein verlor ? War 's
nicht etwas ganz Bitteres , ganz Todestrauriges ? Was hat
Karfreitag mit einem freudigen mutvollen Leuchten zu tun?
Wo ist da die stille Lebensquelle, aus der die Kräfte strömen
zum neuen Wollen und Schassen? Nun , die Antwort aus
solche Fragen ergibt sich eben aus dem innersten Sinn des
Karfreitags . Und die rechte Sinngebung erlM dieser
Schmerzenstag von Osten her. Mit anderen Worten , es
handelt sich um einen Durchgang znm Leben, ein Sterben,
dem ein siegsreudiges Werden folgt. So kennt und will es
«der christliche Karsreitagsglaube . Will man^ ihn in seiner
ganzen Kraft und Größe erfassen, dann muß man das er¬
lösende Opfer herausfühlen , das auf Golgatha geleistet
wurde. Der Metzsch, der ein Christ sein will, kommt mit allen
seinen seelischen Gebundenheiten zum Gekreuzigten, komm:
in die wunderbare Karfreitagsstille und fühlt sich getröstet
und gestärkt. Das ist dem einzelnen etwas Erhabenes , und
es ist für die ganze christliche Kirche ein innerstes Zentral¬
heiligtum. Mit menschlichen Verstandesmaßstäben ist Gol¬
gatha nicht zu erfassen. Nein , es war ja auch immer nur
vom Glauben und vom besonderen einzigartigen Karfreitags¬
glauben die Rede. Wer ihn hat , der braucht kein verstandes¬
mäßiges Beweisen. Er hat eine seelische Gewißheit, einen
unmittelbaren Seelensegen.

ev. Evangelische Morgenfeier am Karfreitag . Für den dies¬
jährigen Karfreitag ist eine katholische Morgenfeier angesetzt. Da
in weitesten evangelischenKreisen der Wunsch besteht, daß auch
eine evangelische Rundsunkfeier dargeboten wird, wurde ins Pro¬
gramm des Karfeitag noch von 8.45 bis 9.45 vormittags eine evan¬
gelische Morgenfeier einqeschoben. Leitung und Ansprache hat
Stadtpfarrer Dr. S cha i r e r . Hedelfingsn. Außerdem wirkt der
Kammerchor Korntal unter Leitung von Paul «schwob  mit.
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Regen
Nach wochenlangen , sonnigen Vorfrühlings - und Frühlings¬

ragen hat nun endlich Plurnus der dürstenden Natur den schon
längst erwarteten notwendigen Regen gespendet . Doch was
oem Landwirt und Gärtner frommt und ihm so sehr willkom¬
men ist , wird diejenigen , die täglich an Büro und Werkstatt ge¬
dünnt , auf schöne Ostertage warten , nicht sonderlich freudig
stimmen , denn nicht wahr , „über die Feiertage hätte es auch
,heben ' können ? " Nun , es ist ja heute erst Gründonnerstag und
demnach noch Hoffnung vorhanden , dag diese Erwartungen ge¬
rechtfertigt sind und umso schöner wird an Ostern die junge
Natur nach dem wachstumsördernden Regen in frischem sprossen¬
dem Grün vor uns erstehen . Die Wettermacher reden allerdings
nach dem Gründonnerstag von einem unbeständigen Witterungs¬
charakter und so wollen wir mal zuwarten , wie sich der Kar¬
freitag anlässt , um weitere Schlüsse zu ziehen . Sagt doch der
untrügliche Volksmund in Bezug auf die Wetterprognose : „Wie
der Freitag am Schwanz , so der Sonntag ganz . . ."

Realschule mit Lateinabteilung
Es findet eine wiederholte Aufnahmeprüfung für die

t . Klasse statt . Näheres siehe heutige Anzeige.

Frauenarbeitsschule
Die neuen Kurse beginnen am 2». April . Anmeldungen

an : Tage vorher erbeten . Näheres siehe heutige Anzeige.

87 . Geburtstag
Der frühere Weber Wilhelm Hühner  lVeteran von

>70  7 ! , darf heute seinen 87 . Geburtstag begehen . Wir gra¬
tulieren.

„Unsere Heimat"
Nr . 1. In der heutigen Nummer „Unsere Heimat " erzählt

uns August Lämmle etwas von Glaube und Aberglaube . Er er¬
zählt es als Volkskundler und Freund des Volkes , der die Herz-
pbläge des Volkslebens zu belauschen versteht . Wir wollen die
Dinge , die mit dem Aberglauben Zusammenhängen , so sehen,
wie ne sind . Es ist ja ganz , ganz selbstverständlich , dag da nicht
erwa dem sogenannten „Aberglauben " irgendwie Vorschub ge¬
lastet werden soll . Wir möchten eben mit diesen Darlegungen
gewissermaßen wie durch ein Fenster in die Regungen des
Volksdentens Einblick nehmen

Unsere Feierstunden
Die heutige Nummer der Feierstunden ist in Wort und Bild

ganz österlich gestimmt . Im Textieil fehlt diesmal die Roman-
sorijetzung , dafür ist eine Verlvbungsgeschichte „Das  O st e r e i"
zu finden . Eine weitere kurze Erzählung „Erlösung"  atmet
ebenfalls Osterstimmung , wie die reizenden Bilder : Ein alter
Osterbrauch , Palmentragen in Innsbruck , der Künder des Früh¬
lings : ein blühender Zweig , Frühsonnenstrahlen im Wald , Glück¬
licher Finder und Vorfrühling . Zwei Gedichte : Osterlied be¬
schließen die Festtagsbetrachtungen , denen die übliche Hunior-
und Rätselecke angegliedert ist.

Die ipoksdam -ipostmarken zur Erinnerung an den Pots¬
damer Tag am 21. März (Reichstagseröffnung ) sind nun¬
mehr in Werten von 6, 12 und 25 Pfg . zur Ausgabe ge¬
langt . Sie zeigen den Kopf Friedrichs des Großen nach
einein Bild von Menzel.

Der „Schwäbische Heimattag " Stuttgart . (Pfingsten 19331
rückt näher ! In der Märzausgabe des amtlichen Nachrichten¬
blattes : „Unser Echwabenland " kommen bereits ausführliche
Mitteilungen über diese volkstümliche Veranstaltung . Am
stiingstsonntag werden in den beiden Hauptkirchen Festgotics-
bienste veranstaltet , um XII Uhr eine offizielle Beigrüszungs-
feier mit Ansprache und Massenchören im Ehrenhof des Neuen
Schlosses , ferner eine Morgenfeier im Landestheater . Die Haupt-
sehenswiirdigkeit wird der große „Historische Trachtenfestzug " im
Schloßgarten bedeuten , an welchem viele künstlerische Gruppen,
Festmagen , Volkstrachten , Wahrzeichen der Städte und Dörfer
teilnehmen . Am Pfingstmontag werden auch im ganzen Land
Begrüßungsfeiern stattfinden . An Ausstellungen ist die „Wiirt-
lembergische Kunstschau " sowie eine „Mustermesse schwäbischer
Edelarbeit " vorgesehen . Der Verlag der Heimatschrift „Unser
Schwabenland " Sruttgart -O . (Neckarstraße 121 23 ) versendet
bereitwilligst an alle Volkskreise und Landsleute im weiten
Erdenrund Probehefte und Einladungen zum „Schwäbischen
Heimattag " und bittet gleichzeitig um Bekanntgabe von Anschrif¬
ten auswärtiger Landsleute . Es wäre zu wünschen , wenn dieser
Aufruf in der ganzen Welt freudigen Widerhall fände.

Sulz , 12. April . Arbeitslager.  Am Sonntag punkt
7 Uhr starteten die Freiwilligen des Arbeitslagers zu einer
Radtour auf den Zavelstein , um sich an der Farbenpracht der
Krokuswiesen zu erfreuen . In raschem Tempo ging die Fahrt
non Sulz an der Talmühle vorbei nach Teinach , wo die Frei¬
willigen ihre Räder unterstellten , um unter Gesang zu Fuß
durch Zavelstein auf die Wiesen zu wandern . Troß der kühlen
Witterung hatte sich doch eine große Anzahl von Auswärtigen
dort einqesunden , um geradeso wie die Freiwilligen , sich einige
Stunden dem werktägigen Dienst zu entziehen und hier ein
werng Erholung zu suchen. Nach kurzem Aufenthalt im Lamm
m Teinach ^ kehrten die Freiwilligen wohlbesriedigt nach ein-
stiindiger Fahrt ins Lager zurück.

Mötzingen , 12. April . Verabschiedung des Ge¬
rn ei nderats.  Auf letzten Samstag abend hatte Bürger¬
meister Stumpf  den seitherigen Eemeinderat zur Verab¬
schiedung in den Sitzungssaal des Rathauses geladen . Nachdem
die Gemeinderats - u . Örtsfürsorgebehörde -Protokolle von 1933
unterzeichnet waren , richtete -der Ortsvorsteher noch einige Ab¬
schiedsworte an die seitherigen Mitglieder des Eemeinderats.
Er erwähnte die Auflösung der Gemeindevertretungen durch
das Gleichschaltungsgesetz und gab einen kurzen Rückblick auf die
drei Jahre seiner hiesigen Amtszeit . In gegenseitigem Ver¬
trauen begegneten sich Ortsvorsteher und Gemeindevertretung,
trugen zusammen die Sorgen und Nöte der Gemeinde und es
bildete sich durch dieses gemeinsame Schicksal ein freundschaft¬
liches Verhältnis . Für dieses Verstehen und Mitarbeiten dankte
der Ortsvorsteher herzlich , wünschte den bisherigen Eemeindc-
vertretern für die Zukunft alles Gute und fügte noch bei , daß
sie auch fernerhin , jeder an seinem Platz , zur Üeberbrückung jeg¬
licher Gegensätze in der Gemeinde u . zum Aufbau des Vaterlan¬
des beitragen möchten . Die freundlichen Wünsche des Bürger¬
meisters wurden von Gemeinderat Schmettert  erwidert.
Im Gasthaus zum Hirsch waren dann Ortsvorsteher und Ge¬
meindevertreter noch ein gemütliches Stündchen beisammen.

Schwann OA . Neuenbürg . 12. April . Ruhestand.  Ober-
idhrer Roth fuß  verließ unsere Gemeinde , um nach mehr als
Ihjähriger Lehrtätigkeit an der hiesigen Schule den wohlver¬
dienten Ruhestand im eigenen Heim in Neuenbürg verbringen
zu dürfen.

Verschiedenes
Urteil im Prozeß Vierhutz. Der Rentenempfänger

rerhuß  wurde von der Anklage des Mords in Tatein-
yblt nnt schwerem Raub , sowie des Verbrechens der Not-

t^ fgesprochen . Wegen fortgesetzten Sittlichkeitsver-
Er unter Anrechnung der Untersuchungshaft und

, -/ ^ " Ennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre '
.,^ Ethren und einem Monat Zuchthaus  ver - !urteilt worden . ^ ^ -

Bruch des Gerippes der „Akron". Nach einem Tele¬
gramm des Vertreters des Zeppelin -Konzerns in Neuyork,
v. Meister , an den Luftschiffbau steht nunmehr fest, daß
die Katastrophe , die das amerikanische Luftschiff betroffen
hat , auf einen Bruch des Gerippes zurückzuführen ist. Wie
verlautet , dürfte nach der Ansicht von Dr . Eckener der Bruch
an der Stelle des Luftschiffs ausgetreten sein, wo die Flug¬
zeuge untergebracht waren

Das Schild im Minister -Besuchszimmer . In den Mini¬
sterien haben in letzter Zeit Besuche aus persönlichen Grün¬
den so stark überhand genommen , daß seit einigen Tagen
im Besuchszimmer des preußischen Justizministeriums ein
Schild folgenden Inhalts angeschlagen ist : „Man kommt
nicht in eigner Sache dorthin , wo ein neuer Staat aufgebaut
wird ." Auch im preußischen Kultusministerium beabsichtigt
man , ein ähnliches Schild im Vorzimmer des Ministers an-
zubringen.

Zeitungsverbok . Der Staatskommissar in Bayern hat
die „Ludendorff -Volkswarte " für einen Monat verboten.

Ambau des Arbeiter -Sängerbunds . Der Deutsche Arbei¬
ter -Sängerbund wird vollständig umgebaut werden . Er hat
sich nach Verhandlungen bereit erklärt , jede Kontrolle über
sich ausüben zu lassen, sowohl geistig -künstlerisch durch Er¬
nennung eines neuen Bundeschordirigenten als auch in ver¬
waltungsorganisatorischer und Persönlicher Hinsicht , lieber
Einzelheiten des Umbaus wird noch verhandelt . Der Kampf¬
bund hat als kommissarischen Bundeschormeister sein Mit¬
glied Klemens Schmalstich vorgeschlagen.

Besichtigung des Schutzhastlagers
Heuberg

Einer Einladung des Polizeipräsidiums Stuttgart zu¬
folge hatte die Presse am Dienstag Gelegenheit , das Schutz¬
haftlager auf dem Heuberg einer Besichtigung zu unter¬
ziehen . Wie Polizeipräsident Klaiber  vor Antritt der
unter Führung von Polizeihauptmann Diebitsch  unter¬
nommenen Omnibusfahrt bemerkte , befinden sich zur Zeit
etwa 2000 Schutzhäftlinge in den sehr solid aus Eisenbeton
gebauten Hellen Gebäuden des Sammellagers . Jede Schutz-
Haft, die verfügt wurde , wird vom Landsskriminalpolizei-
amt eingehend nachgeprüft , das auch über Entlassungs¬
gesuche entscheidet . Man hofft , bald Entlassungen in grö¬
ßerem Ausmaß vornehmen zu können . Freilich eine
„Stammkundschaft " wird noch längere Zeit hinter dem
Stacheldraht des Heuberglagers verbringen müssen . Die
Unsicherheit über Dauer und Stärke der Belegung erschwe¬
ren die Frage der Arbeitsbeschaffung . Trotzdem wurde,
wenn auch vorerst in kleinerem Rahmen als ursprünglich
vorgesehen , Betätigungsmöglichkeit in freier Luft , wie Auf-
räumungs - und Erdebnungsarbeiten geschaffen.

Das Schutzhaftlager , das dem Lagerkommandanten , SA .-
Sturmbannführer Major a . D. Kaufmann - Stuttgart
untersteht , der nun von SA .-Kreisleiter B u ck abgelöst wird,
macht einen sauberen  Eindruck . Im ganzen sind zehn
Häuser heute für das Konzentrationslager belegt . Rund 500
Mann SA . und etwa 60 Polizisten sorgen für die Be¬
wachung der Häftlinge . Die Gebäulichkeiten sind ringsum
durch Stacheldraht abgc-sperrt : Scheinwerfer beleuchten
nachts Lager und Zugangsstrahen . In großen luftigen Räu¬
men sind etwa 30 Häftlinge gemeinsam untergebracht : sie
haben die gleiche Bsttausstatlung wie dis Wachmannschaften , i
Das Essen, das in vier Küchen zubersitet wird , ist zwar ein ^
Eintopfgericht , aber gut , schmackhaft und abwechslungsreich , i
Für die Verpflegung der Wachen wird im Tag pro Kopf
1,20 -N, der Häftlinge 1 Al aufgewendet . Dcnu gibt es
noch einen Laib Brot für 2 Tage . Der Gesundheitszustand
der Häftlinge ist durchschnittlich ein guter.  Im allgemei¬
nen äußerten sich die Häftlinge , daß sie mit der Verpflegung
und Behandlung durchaus zufrieden  sind . Für die
Kranken stehen Verbandssaal und Revierstube zur Ver¬
fügung . Operationen werden in der in der Nähe liegen¬
den Heilanstalt vorgenommen . Geschlechtskranke kommen
sofort ins Arbeitshaus nach Vaihingen ä . E.

Die Tageseinteilung  der Gefangenen ist fol¬
gende : 6 Uhr Wecken, 6.30 Uhr Kasfeefassen , anschließend
Stuben -Aufräumen und Reinigen , ab 8 Uhr eine Stunde
Spaziergang vor dem Hause , 12 Uhr Mittagessen , nachmit¬
tags nochmals 1 Stunde Spaziergang , 18 Uhr Nachtessen,
21 Uhr Bettruhe . Die Zimmer , die stets verschlossen sind,
stehen unter einem aus den Häftlingen genommenen Nette¬
sten , der für Ordnung und Sauberkeit in der Stube sorgt.
Die Gefangenen sitzen tags über an Tischen , spielen Karten,
lesen oder reden miteinander . Kleine Vergünstigungen wer¬
den bei ordentlicher Führung gewährt . Die Post "der Ge¬
fangenen — sie dürfen nur alle 14 Tage schreiben — wird
scharf kontrolliert . Besuche dürfen nicht empfangen werden.
Eß - und Rauchwaren zu schicken, ist verboten : wo es ge¬
schieht, werden die Eßwaren unter die beim Arbeitsdienst
Beschäftigten als besondere Zulage verteilt . Für den Got¬
tesdienst , dessen Besuch freiwillig ist, sind zwei Kapellen vor¬
handen . Versuche , aus dem Lager auszubrechen , sind noch
keine vorgekommen . Beschäftigungsmögiichkeiten werden
von den Häftlingen direkt als Wohltat angesehen.

Gewisse Unterschiede unter den Gefangenen werden in¬
sofern gemacht , daß die „Funktionärgruppen " und geistigen
Führer in zwei besondern Gebäuden untergebracht sind , die
unter stärkerer Bewachung sind. Gerüchte , daß die Häft¬
linge auf dem Heuberg exerzieren müßten , sind unwahr;
wenn im Freien körperliche Hebungen gemacht werden , ge¬
schieht dies freiwillig  und ohne Anleitung . Allerdings,
auf militärische Zucht und Ordnung wird streng gesehen und
das kann nur lebhaft begrüßt werden.

Letzte Nachrichten
Fackelzug für Hauptmann Köhl.

Berlin , 13. April . Am Mittwoch abend brachte der SA .-Flie-
gcrsturm Berlin -Brandenburg dem Ozeanslieger Haupimann
Köhi vor seiner Wohnung einen Fackelzug . Hauptmann Köhl
dankte für die ihm dargebrachte Ehrung . Er dankte besonders
dafür , dah Adolf Hitler seine Aufnahme in die SA .-Flicgcrstas-
fel angeordnet habe . Mit einem dreifachen Sieg -Heil und dem
Absingen des Horst-Wesfel -Liedes schloß die Feier.

Aufruf zum Geburtstag des Reichskanzlers.
Berlin , 13 April . Der Völkische Beobachter veröffentlicht

folgenden Aufruf : Der Geburtstag des Reichskanzlers Adolf
Hitler am 29 4. wird dem Wunsch des Führers entsprechend ohne
große prunkvolle Festlichkeiten begangen , die dem Charakter
seiner nationalsozialistischen Bewegung und der Not des deut¬
schen Volkes nicht entsprächen . Am 20. 4. muß jeder Besitzende

in Deutschland nach bestem Können Not lindern ! Es soll da«
deutsche Volk der Welt den Sozialismus der Tat zeigen . Hitlers
Geburtstag , ein Tag der Freude . Unter Leitung der NSDAP,
werden Sammelstellen eingerichtet , die Lebensmittel und Geld
in Empfang nehmen . Die Spender werden in Listen vermerkt
und erhalten Quittungen . Die Vertcilungsstellen geben allen
bedürftigen Volksgenossen den auf sie entfallenden Anteil gegen
Erwerslosenausweis usw.

Ein Aufruf Röhms an die SA . und SS.
München , 12. April . Zum 13. April hat der Chcs des Stabes

der SA ., Ernst Nöhm , folgenden Ausruf erlassen : „Kameraden
der SA . und SS ! Heute fährt sich der Tag , an dem der letzte
groß angelegte Versuch unternommen mar , die breite Front Adolf
Hitlers zu zerschlagen . Am 13. April 1932 haben die damaligen
Machthaber die SA . und SS . verboten , ihr Eigentum beschlag¬
nahmt , ihre Geschäftsräume geschlossen und das Tragen von
Dienstanzng und Abzeichen unter Strafe gestellt . Heute seid ihr.
meine SA .- und SS .-Kameraden der stärkste politische Macht¬
saktor des neuen Staates . Das ist der stolze Lohn der uner¬
schütterliche Treue , die Ihr dem Führer und der Bewegung trotz
Verbotes und Terrors gehalten habt . Das ist nicht minder der
Erfolg Eurer eisernen Pflichterfüllung und soldatischen Mannes¬
ehre . Nichts aus der Welt wird Euch aus der Stellung verdrän¬
gen können , die Ihr Euch durch harte Opfer und schwere Kämpfe
errungen habt . Ihr seid die stärkste Macht des Führers und
müßt es bleiben!

Der Prioatsekretär Dr . Gerekes verhaftet.
Berlin , 13. April . Im Zusammenhang mit der Verhaftung

von Dr . Gereke ist, den Blättern zufolge , dessen langjähriger
Privatselretär , Arthur Freigang , sestgenommen worden.

Spork
Rücktritt Dr . Oswalds . Auf d-sr außerordentlichen Hauptoer-

sanunlung des Deutschen Reichsausschusses für Leibesübungen am
12. April in Berlin erklärte Dr . Lewald  seinen Rücktritt,
um den Weg für die notwendig gewordene Umgestaltung im deut¬
schen Sport freizumachen . Es wird damit gerechnet , daß die Ar¬
beitskraft Dr . Lewalds , seine reichen Erfahrungen und weitver¬
zweigten internationalen Beziehungen dem deutschen Sport kür
die Durchführung der Olympischen Spiele 1936 in Berlin erhalten
bleiben.

Frau Fusbahn vom Abesjinienslug zurück. Die Stuttgarterin
Margrit Fusbahn,  die im Januar dieses Jahrs in Begleitung
ihres Gatten einen erfolgreichen Ftug nach Abessinien mir ihrem
Klemm -Flugzeug „L 26" durchführte , traf auf dein Seeweg in
Hamburg ein und flog von dort aus nach dem Ausgangsflughafen
Böblingen zurück.

Wmll. Slaalslhealer
Dis Württ . Siaatstheater haben die Mietpreise  für die

Hauptmieten auf 50 Proz . der Tagespreise gesenkt,
und um allen Volkskreisen eine Miete zu ermöglichen , Teil¬
mieten <A -, 14- und X -Mieten ) mit 20 Proz ., 30 Proz . und
40 Proz . Preisermäßigung eingeführt . — Die Geschäftsstelle für
die Mieten im Verwaltungsgebäude der Staatstheater ist am
Gründonnerstag und Karsamstag von 8—1 Uhr geöffnet , damit
Interessenten die Neuauflage der Mieten zu einem Lstergeschsnk
benützen können . Die beiden Tageskassen im Großen Haus sind
am Gründonnerstag von 10.30 Uhr bis 1 Uhr geöffnet , dagegen
nachmittags geschlossen. Am Karsamstag sind sie wie sonst für
den Vorverkauf von 10.30 Uhr bis 1 Uhr und nachmittags von
5—7 Uhr geöffnet.

Gleichschaltung des Zerrlrclverbands deutscher Handelsvertreter.
Der Zentralverband deutscher Handelsvertreteroereine , der

Spitzenverband des Handelsvertretungsgewerbes , hat im Einver¬
nehmen mit dem Kommissar Erich Wildt  zum ersten Präsiden¬
ten Wilhelm Meyer (NSDAP .), zum zweiten Präsidenten Adolr
Laurenze (Stahlhelm ) und zum dritten Präsidenten Wilhelm -
Schlosser (NSDAP, ) bestimmt.

Berliner Psundkurs , 12 . April . 14 .33 G-. 14.37 V.
Berliner Dollarkurs , 12 . April . 4 .208 G „ 4,216 B . -
100 franz . Franken 16.59 G „ 16.63 B
100 Schweiz . Franken 81.42 G „ 81.58 B.
100 österr . Schilling 45.45 G ., 45 .55 B.
Dt . Abl .-Anleihe 75.62, ohne Ausl . 13.50.
Privakdiskonk 3,875 v. H. kurz und lang.
Württ . Silberpreis , 12. April . Grundpreis 41.50 ,47 d. Kg.

- Der Weltmarktpreis für Silber ist in den letzten Tagen scharf
in die Höhe gegangen . Der Grund liegt in Spekulationsaufkäufen
von 109 627,2 Kg . ln den Vereinigten Staaten.

Devifenabkommen mit der Tschechoslowakei. Die tschechoslowa-
kische Regierung hat die Zahlungssperre gegenüber Deutschland
aufgehoben . Ebenso ist deutscherseits die Zahlungsspcrre und die
Devisenordnung , durch die die Freigrenze gegenüber der Tschecho¬
slowakei auf 50 RM . herabgesetzt worden war , außer Kraft ge¬
setzt worden.

Beginn der Oel- und Fettbewirkschaftung . Artikel 1 der Not¬
verordnung vom 23. März über die Fettwirtschaft ist am 12. April
in Kraft getreten . Betriebe , dis Oele und Fette einführen oder im
Zollinland Herstellen, weiter verarbeiten oder in den Verkehr
bringen , haben genaue Aufstellungen ihrer Bestände bis 19. April
der Reichsstelle für Oele und Fette , Berlin SW . 11, Prinz -Albrecht -,
Straße 3, einzureichen.

Die Autoschau in Mannheim , die aus Anlaß der Benz -Feier
veranstaltet wurde , ' st am Mittwoch eröffnet worden . Sie wird
bis 19. April einschließlich geöffnet sein.

Die Restle - und Englisch -Schweizerische Sondens -Milch -Gesell-
schast erzielte im legten Geschäftsjahr einen Reingewinn von 21,14
(im Vorjahr 21,27) Millionen Schweizer Franken ' und verteilt eins
Dividende von 14 (16) v . H. Was für einen Milchpreis die Ge¬
sellschaft wohl den Bauern bezahlt?

Drosselung der Erdölförderung . 10 000 Erdölbrunnen , die im
Staat Texas am 6. April aus sünf Tage stillgelegt worden waren,
dürfen nach einer Anordnung der staatlichen Aufsichtsbehörde auch
in den nächsten zehn Tagen nicht in Betrieb genommen werden.

Reckarwerke AG . Die Neckarwerke AG . in Eßlingen wird ein?
Dividende von 5 Prozent verteilen.

äonkurse und vergleiche in württ . Handwerksbetrieben . Im
4. Vierteljahr 1932 sind nach der Mitteilung des Württ . Hand¬
werkskammertags Stuttgart in den vier Handwerkskammerbezir¬
ken zu verzeichnen : Konkurse:  Stuttgart 23, Ulm S, Heil-
bronn 5, Reutlingen 7 ; Vergleichsverfahren:  Stuttgart 4,
Ulm 3, Heilbronn 0, Reutlingen 3, insgesamt 40 Konkurse und 10
Vergleichsverfahren.

Konkurse : Josef Mancher,  Käsereibesitzer und Landwirt,
Erisdorf OA. Riedlingen . — Karl Rommel,  Flaschnermeister;
Hegnach OA. Waiblingen.

Das erste Floß auf dem kanalisierten Neckar. Am Sonntag !st
unter den Oberflößern Ferdinand und Viktor Dollmann von
Neckarsuim das erste Floß auf dem kanalisierten Neckar von Eber¬
bach aus talabwärts gefahren . Ein Dampfer nahm das Floß in
Schlepptau . An der Fahrt , die ein Ereignis wurde für die ganze
Bevölkerung am unteren Neckar, nahmen Vertreter der Necknr-
baudirettion und andere Persönlichkeiten teil . Das Durchschleuse»
ging glatt vonstatten . Weitere Flöße werden folgen.
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Stuttgarter Börse, 12. April Die heutige Börse war fester.
Am Rentenmarkt waren die Umsätze wesentlich lebhafter bei teu-
weife leicht gesteigerten Kursen. Altbesitzanleihe75,6 Proz . (plus
3,35 Prozent ). Der Aktienmarkt war bei lebhaften Umsätzen
freundlich.

Berliner Getreidepreise. 12. April. Weizen märk. 19 40—19.60.
Roggen 15.50—15.70. Braugerste 17.20—18, Futter - und Jndu-
striegkrste 16.30—16 70, Hafer 12.30—12.60, Weizenmehl 23—27,
Roggenmchl 20.60—22.60, Weizenkleie 8.40—8.90, Roggenkleie8.70-- 8.90.

Allgäuer Butler - und Säsebörse Kempten, 12. April . Molkerei-
butrer 1. Güte 83 tunv.f, 2. Güte 71 (unv .), Verlauf : gute Nach¬
frage : Rahmeinkauf bei 43 Fetteinheiten ohne Butternülchrückgabe
83 'Pf .: Weichkäse 20 Prozent Fettgehalt (grüne Ware) 17—19
(unv.), Verlauf : abwarXmd: Allgäuer Emmentaler 45 Prozent
Fettgehalt >. Güte 72—77 (uns .), 2. Güte 63—68 (unv .), Verlauf:unverändert.

Märkte

yeilbronner Schlachtviehmarkk, 12. April . Zufuhr 47 Iung-
rinder, 1 Kuh, 141 Kälber, 219 Schweine. Preise : Rinder 1. 29
bis 30, 2. 25—27, Kühe 2. 15. Kälber 1. 40- 42, 2. 35—38, 3. 30
bis 32, Schweine 1. 38, 2. 34- 36, 3. 28—30 ,/t. Marktverlauf:
sehr ruhig.

Fruchkpreise. Leutkirch: Weizen 10—13, Roggen 10—12, Gerste
8—10.50, Haber 6.75—7.80. — Waldfee: Haber 6.40. — Ried-
lingcn: Braugerste 7.80—8.20. Saatgerste 840—10, Futterhaber
6—6.30, Saathaber 6.40—7, Weizen 11, Erbsen 7—8, Wicken 8
bis 8.50. frühe Snmkartoffeln 2.50—3.50, späte Saatkartoffeln1.70—2.20 »/( d. Ztr.

pforzheimer Schlachtviehmarkt, 12. April . Auftrieb : 4 Ochsen.
4 Kühe, 47 Rinder , 16 Farren . 141 Kälber, 4 Schafe. 420
Schweine. Preise : Ochsen 1. 27—29, 2. 24—26, Farren 1. 27, 2
und 3. 25—23, Kühe 1. 22, 2 und 3. 18—12, Rinder 1. 30—32,
2- 25—27, Kälber 2. 43—46, 3. 37—40, Schweine 40—42 <4i(.
Marktverlauf : müßig belebt.

Schweinepreise. Backnang: Milchschweine 18—23. — Bühler-
kann: Milchfchweine17—24. — Wurrhardk : Milchschweine16 bis
22. — Buchau a. F.: Milchfchweine 19—23. — Tellnang : Ferkel16—21. — Waldses: Milchschweine 18—24.

Das Wetter
Der Hochdruck über dem Festland schwächt sich langsam ab.

Für Freitag und Samstag ist zu Unbeständigkeit neigeuoesWetter zu erwarten.

Standesamtliche Familiennachrichten der Stadtgcmeinde Nagold
vom März 1933.

Geburten : 4. März : Wiedmaier,  Gotthilf , Holzbildhauer,
hier l Sohn ; 16. : Wagner.  Alfons , Maschinenarbeiter , hier
1 Sohn : 27. : Miller,  Franz , Schneider , hier 1 Sohn : 31. :
Broghammer,  Kaspar , Gärtner , hier 1 Sohn . Auswärtige
im Bezirtskrankcnhaus Geborene : 11. März : Hummel,  Otto,
Lehrer in Wildberg , 1 Tochter ; 13. : Romann,  Jakob , Schreiner
in Bösingen 1 Tochter ; 24. : Müller,  Adolf , Hauptlehrer in
Bösingeu l Tochter ; 24. Auer,  Siegmund . Studienrat in
Altenfteig -Stadt 1 Tochter ; 31: Abele,  Max , Reichsbahn-
assislent in Berneck 1 Tochter ; 31. : Rapp,  Karl , Mühlebesitzer
in Haiterbach 1 Sohn . Erlassene Aufgebote : 14. März : Dürr,
Wilhelm Philipp , led . Bürgermeister in Strümpfelbach und

Braun,  Frida Emma , led. Haustochter , hier . 14. ; Stoll
Eugen , Richard , lediger Handelsfchulaffesfor in Ebingen und
Schwarz,  Lydia Johanna , led. Haustochter , hier . 16. : K i l-
linger,  Karl Gottlob , led. Elektromonteur hier und Wicd-
maier,  Anna led. Haustochter , hier . 18. : Ungerer,  Karl,
verw . Kaufmann , hier und Waken Hut,  Lina , ohne Beruf
in Ulm/D . 21. : Harr.  Wilhelm , led. Schuhmacher, hier und
Walz.  Karoliue , led Dienstmädchen in Spielberg . Eheschlie¬
ßungen : 4. März : Re ule,  Hermann , led. Obersekretär in
Stuttgart und Raaf,  Maria Wilhelmine , led. Haustochter,
hier . 23. : Mönch . Fritz , Hermann , led. Bankkassier in Eern-
bronn und Günther,  Luise Rosine , led. Haustochter , hier.
25. : Großmann,  Eottlieb , Karl , led. Kürschner , hier und
Wörner,  Maria , led. Haustochter , hier . Sterbesiille : l . März:
K l e n k, Mathilde , Marie , led. Haustochter hier , 22 Jahre alt.
3. : Schübel,  Jakob Friedrich , verw . Gipsermeister , hier 59
Jahre alt . 14: Lehre,  Otto , Theodor , verh. Kaufmann , hier
39 Jahre alt . 2l . : Schaible,  Johann Georg , verw . Harz¬
fabrikant , hier , 69 Jahre alt . 22. : KächeIe,  Margarete , geb.
Koch, Holzhauers Ehefrau , hier 75 Jahre alt . 28. : Dr . Nüß ' le.
Friedrich Eotthilf , verh . Studienrat , hier 39 Jahre alt.
Gestorbene : Christian Hauser , Forstwart a. D. Dieterswei-

l e r Christoph Haist , Bauer , 82 Jahre alt , Baiers -
bronn / Gebhard Dettling , Privatier , 80 Jahre alt,Nordstetten.

Die heutige Nummer umfaßt8 Seilen
einschließlich der Beilage „Unsere Heimat".
Hiezu die illustrierte Beilage „Feierstunden"

Des Karfreitags wegen erscheint die nächste Ausgabe am
Samstag zur gewohnten Stunde.

S 1 a d 1 g e m e i n d e Nagold

Bestellungen
auf

Nadelholz-Beigholz nimmt jederzeit  entgegen die
107 Stadt . Forstverwaltung.
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Line wiecleibolt « ^

^uki »» Ii >nvprNki >i »N
kür ciie I. LIssse iinciet statt: vloutsgs,
24. / tpii ! 1933, vorm. 8 iüstr. Anmeldun¬
gen nimmt entM ên riss Rektorat.

Achtung Pferdebesitzer!
Die Pferdebesitzer des Bezirks werden zu
der am Ostermontag , nachmittags 2 Uhr

'im Gasthaus zur „Krone"  in Nagold
stattfindenden 911

Versammlung zwecks Gründung
eines Pferdeversicherungsverems

dringend eingeladen.

Xeue illuster der

Ii«cheIMeiMlIi
in Zroker ^ uswakl einZetrokken

Gesucht  per sofort ein
treues williges 902

MW«
für Küche und Haus¬
halt . Einreisebewilli¬
gung wird besorgt . Ohne
prima Referenzen An¬
meldung unnütz.

Angebote sind zu richten
an Frau Muster , Gast¬
haus und Metzgerei z.
Rößli , Wintersinge » ,
Baselland (Schweiz ).

Eieroerfand-
schachleln

empfiehlt
6.V. Laker, -isgolä.

Ehrliches , kinderlieben¬
des, der Schule entlassenes

Mönchen
sucht leichtere Stelle

in guter Familie . 919
Wer ? sagt die Gesch.-

Stelle d. Bl.

Verkaufe  5 gesunde,
starke 888

Bienenvölker
samt Wohnungen , alt
Württemberg .Maß , am
Ostermontag , mittags
2 Uhr.

2 »h. Sindlinger
Schreinermstr . Mötzingen

bei Nagold.

stM 8 8arou . WMerg , 8°»«,« «
Herzliche Einladung zur ^

Glaubens -Konferenz
am Karfreitag und den beiden Ostertagen.

Thema:
Jesus siegt über die Todesmacht.

Versammlungen finden statt:
Nachmittags 3 Uhr und abends 8 Uhr.
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Sie sind gedämpft , darum nährsalz - und vita¬
minreich ; ohne Färb - und chem. Zusätze

kvk « rn » I »» RL8 Narr , vlsgoLÄ^Vaickaobstr. 4.
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susp-abe „Oer Daß von ? ots-
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über ckie slteKönixsstocktkot »-
cksm Oberst I kür lOkkenniß.

k'ür 40 ?kx. bei w . Kaiser  blc> 80 ick.
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V orstaätckrvK. IV. l -stsebe

so» Ltr. kappelrodccker
wcihhcrbft

400 5tr. , Llevner
40» LIr. . Rl-oUng

Jahrgung 1SZ2 naturrein
sowie garantiert reines

Kirsch-
Zwetschgenwasser

direkt vom Erzeuger zu ver¬
kaufen.

Anfragen an
Iranz Schneider.

Küferei Weinkommissions-
Geschäft,

Kappelrodeck Baden.

Nagold
Die Württ . Landes-

kredilanstalt gewährt km- -
verreichen 925

Darlehens¬
nehmern

eineZinsherabsetzung bis
auf 2 °/». Als kinderreich
gelten Familien mit vier
oder mebr Kindern ohne
eigenes Einkommen.

Anträge sind beim Bür-
germeistei amt , Zimmer 2,
im Laufe ds . Mts . persön¬
lich zu stellen.

Nagold , l2 . April 1933
Bürgermeisteramt:

Maier.

Ebhausen. 92g
Setze einen schönen 6-
jährigen reinbelgischen

SllchrlMMea
dem Verkauf aus . Tau¬
sche auch gegen Vieh.

Kempf z. „Traube"
Telefon 6.

Verkaufe 10 Jahre alten

MrWWen
starkes Rassepferd ,preis¬
wert , mit jed. Garantie,
oder einen 6jährigen
Fuchswallachen , l .80
groß , l 5 Ztr . schwer, sin
schwersten Zug geeignet

Josef Zahn , Fuhrmann
Freudenstadt. 923

Kommen
^ PH *Q886N

vvorclen uirrei'
Ss ranl ie «tunk

deseiliyt .^ 1.60,2 75
üegen pickeŷütesser Stärtre^
Vroxerlv llollasncker .bLr

Eoaug. Sottesdfevste
Nagold

Karfreitag.
Vorm . 9.30 Uhr Pre¬

digt (Otto ) , im Anschluß
hl . Abendmahl . Abends
7.30 Uhr Predigt (Brecht)
Das Opfer ist bestimmt
für den Kirchbau in Stutt¬
gart -Kaltental.

Jselshause «.
9.15 Uhr Predigt (Br .)

Opfer für den Kirchbau
in Sluttgart -Kaltental.

MHMst.Gottesdienste
(Ev . Freikirche. Kirchstr. 11)

N«G»rd
Karfreitag:

Vorm . 9.30 Uhr Pre¬
digt und Feier des hl.
Abendmahles (Pflüger ) .
11 Uhr Sonntagsschule.
Abends 7.30 Uhr Pas¬
sionsandacht (Pflüger ) .

Ebhausen.
Rachm. 2 Uhr Passions¬

gottesdienst (Pflüger ) .
Haiterbach

Nachm. 2 Uhr Passions¬
gottesdienst (Vätzner) .

Ostersonntag
Nagold.

Vorm . 9.30 Uhr Oster¬
predigt (Pflüger ) . 11 Uhr
Sonntagsschule . Abends
7.30 Osterandacht (Pfl .)

Ebhausen.
Nachm. 2 Uhr Oster¬

gottesdienst (Frick).
Haiterbach.

Ngchnn 2 Uhr Oster¬
gottesdienst (Pflüger .)

kur Ostern finiten 8ie
Lässigkeiten kür jellen Oesckinnck

v8l « rI »» 8Vi », V8l « rvivr
pz - slii » « » , 8vI »« lL« IsÄv

scköne uncl preiswerte Packungen
in grober T̂ uswab ) bei

OE.
/Conostko/'e / r/nr / / CsFee

Die

, Adolf Hitler-
Sondernummer ^3

des 3 . B . soeben erschienen und für 20 L vorrätig bei
G . W . Zaiser , Buchhandlung , Nagold

Qep 8 iü 1e enlgegen!
rr

08tkrrki8kii!
mlt moüsriivii » L.uxu 80 inn !liu 8

nM llerso M. ZV.
rum veutzelleil kiiem„ 17.
ImIueligMkM. . . „ lZ.M

Oenuue Auskunft uncl kstospekte
bei Ruukksus Rrlecirick LcAmici, Xsgolü

Vumtbrrsverlrvlir 6 . m . k . 8

Ein Ostergeschenk ganz besonderer Art ist

Adolf Wer,MM Amps
Das grundlegendste Werk des Nationalsozialismus

Ausgabe in 2 kart . Bänden zu je 2.85
Sein Lebensschicksal und die Folgerungen , die er
daraus zog, hat Hitler in den beiden Bänden „Mein
Kampf " niedergelegt . Nur wer sie gelesen hat , wird-
ihn und seine Bewegung ganz zu verstehen vermögen.
Denn das Schicksal des Menschen Hitler ist der
Schlüssel zum Politiker Hitler — zum Politiker,
dessen Ueberzeugungen nicht am grünen Tisch, son¬
dern mitten im Leben wuchsen.

Stets vorrittig in der BuchhandlungG.W.Zaiser.Nagold
Verlause 2 Dreijährlinge
oder ein 7-jähriges

V ?« rd
niit aller Garantie.

Zwei trächtige
Hialblnnett
oder zwei

Mühe
und zwei trächtige

LNuttev
Mweine

Andr. Götz, Landwirt.
Untertalheim bei Horb

Reizende
Neuheiten in

Kunstgewerblichen
Vastarbeittll

zu billigen
Oster- Geschenken
geeignet, eingelroffen

G.W. Zaiser
Beachten Sie bitte
meinen Schaukasten.
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Der Freiwillige Arbeitsdienst im Dienste der Wissenschaft
Mitglieder des Freiwilligen Arbeitsdienstes haben - wie man aus unserem Bilde ersieht - - die alte Burgruine Königssteinim Taunus in mehrmonatiger Tätigkeit freigelegt.

Württemberg
Stuttgart , den 12. April 1933.

Schulfrei am Geburtstag Hitlers. Das Kusiministc: ium hat
bestimmt, daß in diesem Jahr an allen Schulen auf den
Geburtstaa des Hdrrn Reichskanzlers, d. h. auf Donnerstag,
den 20. April 1933, ein beweglicher Ferientag zu legen ist-
In den Schulen, für die die Osterferien auf die Zeit vom
1. bis 19 April angesetzt waren , beginnt hienach der Unter»
richt erst am Freitag , den 21. April.

Schulfeiern. Gewisse Vorkommnisse bei den Schulfeiern
anläßlich der nationalen Erhebung am 18. März d. I haben
Kultminister Mergenthaler veranlaßt , folgendes zu bestim¬
men : 1. Bei nationalen Schulfeiern sollten als Redner solche
Lehrer bestimmt werden, die innerlich auf dem Boden der
nationalen Erhebung stehen und die sich mit Ueberzeugung
für sie einsetzen. 2. Wenn in einem Schulhaus verschiedene
Schulen untergebracht sind, so empfiehlt es sich, nationale
Schulfeiern, wenn irgend möglich, gemeinsam zu veran¬
stalten.

Kredite zur Förderung der Forsikulturen und Forsiwege-
bauarbeiken. Laut einem Erlaß des Wirtschaftsministeriums
hat der Reichskommissarfür Arbeitsbeschaffung im Einver¬
nehmen mit dem Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft Kreditmittel zum Zweck der Förderung der Forst¬
kultur- und Forstwegebauarbeiten zur Verfügung gestellt.
Träger der Arbeit können nur sein: Reich. Länder , Gemein¬
den, Gemeindeverbände, sonstige Körperschaften des öffent¬
lichen Rechts, sowie gemischtwirtschaftliche Unternehmungen.
Kultur - und Wegebauarbeiten in Privatwaldungen können
daher nur durch einen der genannten Träger der Arbeit
gefördert werden. Für die Durchführung der Förderungs¬
maßnahmen in Württemberg wurde bestimmt, daß Anmel¬
dungen einzureichen sind dem Wirtschaftsministerium, der
für die Genehmigung der Schuldenaufnahme zuständigen
Gemeindeaufsichtsbehörde und dem Präsidenten des Lan¬
desarbeitsamts Südwestdeutschland.

Raffinierte Devisenschiebung. Der Stuttgarter Arzt Dr.
Ed . Caesar Hirsch  hat es vorgezogen, Deutschland aus
-immer zu verlassen. Während eines vierwöchigen Urlaubs ist
er nach der Schweiz abgereist. Von dort aus hat er von ihm
abbnngige Personen in gewissenloserWeise veranlaßt , ihm
seine Vermögenswerte , vor allem erhebliche Beträge an Bar¬
geld, zu überbringen . Er gab ihnen genaue Anweisungen, wie
sie das Bargeld in raffinierter Weise am Körper zu ver¬
stecken hatten. Durch das rasche und energische Dazwischen¬
treten der Zollfahndungsstelle Stuttgart am vergangenen
Samstag und Sonntag konnten die Machenschaften in kür¬
zester Frist aufgedeckt werden. Das gesamte im Deutschen
Reich befindliche Vermögen  des Dr. Hirsch wurde gericht¬
lich beschlagnahmt.  Auch konnten noch erhebliche Bar¬
mittel, die für eine Verschiebung nach dem Ausland bereit¬
gestellt waren , von der Zollfa-Hndungsstelle sichergestellt wer¬
den. Dr. Hirsch hat sich durch seine Flucht ins Ausland der
Verantwortung für seine Devisenvergehen entzogen und die
von ihm verleiteten Personen schmählich im Stich gelassen.
Das Verfahren gegen die Beteiligten, die zum Teil in Haft
genommen werden mußten, wird durch das Schnellschöffen¬
gericht hier erledigt. Die Schuldner des Dr. Hirsch werden
ersucht, sich beim Amtsgericht Stuttgart I zu melden.

Spion verurkeilk. Die Große Strafkammer beim Land¬
gericht Stuttgart verurteilte unter Ausschluß der Oeffent-
iichkeit den 31 3. a. Bautechniker Max Erich Schnell
aus Ditzingen OA. Leonberg, zuletzt in Stuttgart wohnhaft,
wegen Vergehens gegen das Svionagegeseh zu der Ge¬
fängnisstrafe von 4 Jahren und Stellung unter Polizeiauf-
sicht. Der Spionagelohn in Höhe von 45 Mark wurde ein-
gc,zogen. Der Angeklagte war schon im Jahr 1830 wegen
desselben Deliktes zu der Zuchthausstrafe von 2 Jahren und
5 Monaten sowie 3 Jahren Ehrverlust verurteilt worden.

Krankheitssiakistik. In der 13. Jahreswoche vom 26. März
dis 1. April wurden in Württemberg folgende Fälle von
gemeingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krankheiten
amtlich gemeldet: Diphtherie 44 (tödlich —). Kmdbettfisber-
verdacht 1 (—), Tuberkulose der Lunge und des Kehlkopfs
sowie anderer Organe 20 (36), Scharlach 33 (—).

Vom Tage. Nachts versuchte sich ein 32 Z. a. Arbeiter
in der Küche seiner elterlichen Wohnung mit Gas zu ver¬
giften. Der Sauerstoffapparat wurde mit Erfolg angewandt.

Vernhausen OA. Stuttgart , 11. April. Reichsdar-
lehen für Bernhausen.  Der Kreditausschuh der
Deutschen Rentenbankkreditanstalt von Berlin hat dem An¬
trag der Gemeinde auf Gewährung eines Reichsdarlehens
für die Bachkorrektion entsprochen.

Ludwigsburg, 11. April . Schwäbisches Lieder¬
fest  1 9 3 4. In einer Besprechung, zu der der Stadtvorstand
di? hiesigen dem Schwab. Sängerbund Angehörigen Vereine
geladen hatte, wurde festgestellt, daß die Vertreter aller an¬
wesenden Vereine grundsätzlich dafür sind, daß sich Ludwigs-
' --rg  um das Schwab. Liederfest 1934 bewerben soll. Eine
kleine Kommissionwurde mit weiteren Vorarbeiten betraut.

Biberach, 11. April . Untersuchung gegen die
O E W. Der Kommissar bei der Polizeidirektion Ulm, der
nationalsozialistische Reichstagsabgeordnete Dreher-  Ulm,
Staatskommiffar für Oberschwaben, hat verfügt, daß Herr
Pirrung,  Direktor bei der Oberschwäbischen Elektrizitäts¬
werke, bis aus weiteres beurlaubt  wird . Als Kommissar
mit den Befugnissen des Direktors wurde Baurat Schäfer-
Biberach eingesetzt. Zur Untersuchung der erhobenen Be¬
schuldigungen wird ein Untersuchungsausschuß gebildet, der
aus folgenden Herren besteht: Willy Gerstel, beeidigter
Bücherrevisor, Ulm, Nüßle, Kriminalkommissar, Ulm, Kauf¬
mann Karl Maier , Biberach, und Kaufmann Hans Kölle,
Biberach. Während der Tätigkeit des eingesetzten Unter¬
suchungsausschusseswird der Vsrwaltungsrat außer Tätig¬
keit gesetzt. Die Aufwandsentschädigung für den Verwal¬
tungsrat wird mit sofortiger Wirkung gesperrt. Die Kosten
des Untersuchungsausschussesträgt die OEW.

Tübingen. 11. April. Ehrlicher Finder.  Am Sonn¬
tag verlor ein Mann von AlOors auf dem Weg nach Beben¬
hausen seine Brieftasche mit 40 -1t Inhalt , die er zu einer
Zinszahlung bestimmt hatte. Der Finder war -glücklicherweise
ein ehrlicher M-ann, der die Mappe bei dem La-nMgerbeam-
ten in Bebenhausen unversehrt abgab. Kurz hernach kam der
Verlierer und erhielt zu seiner großen Freude sein verlorenes
Gut zurück.

Sigmaringen , 11. April . Staatsratsmitglieder¬
wahlen in Hohen z oller  n. Am Montag vormittag
trat im Landeshaus in Sigmaringen der neugewählie
Hohenzollerische Kommunallandtag zusammen. Die Tagung
wurde von Staatskommissar Negisrungspräsident Dr . Si¬
mons eröffnet, wobei er mitteilte, daß der Reichswehr¬
minister einem Wunsch des Fürsten von Hohenzollern ent¬
sprechend genehmigt hat, daß die ruhmreichen Fahnen des
ehemaligen Hohenzollernschen Füsilierregiments , die zur¬
zeit im Reside-nzfchloß in Kassel aufbewahrt werden, auf
die Burg Hohenzollern übergeführt werden. Alterspräsident
O tt - Sigmaringen nahm die Wahlhandlung für den neu
zu wählenden Vorsitzenden vor. Gewählt wurde als Vor¬

sitzender der hohenzollernschen Kommunalverwaltyng Ab¬
geordneter Maier - Betra (NS ), als Stellvertreter Ab¬
geordneter S che l l - Vilsingen (Kampffront Schwarz-Me-iß-
Nol). Als Mitglied des preußischen Staatsrats wurde ein¬
stimmig gewählt Amisgerichtsrat L u t te r b e ck- Hechmgen
(NS .) und als Stellvertreter Abg. N in k lo f f - Sigma¬
ringendorf. Bei der Wahl des Landesausschusses und hei
"crschiedenen Kommissionen, die zu bilden waren , wurden
gemäß einer Vereinbarung der Parteien die Sitze halb und
halb verteilt. Der Landesausschuß setzt sich demnach zu¬
sammen aus je einem Mitalied der Ncn'onalsozialisten und
der Kammiraut Schwarz-Weiß -Not und Zwei Mitgliederndes Zeruums.

Aus aller Welt
Zwei Flugzeugkakasirophen in Frankreich. Ein Vor-

kehrsflugzeug, das vom Flugplatz Orly nach Biarritz unter¬
wegs war , stürzte gestern brennend ab. Der Pilot rettete
sich durch Fallschirmabsprung : die drei Fahrgäste ver¬
brannten . — Ein zweites Flugzeugunglück wird aus Verre
gemeldet. Während eines Nachtflugs stürzte eine mit fünf
Unteroffizieren besetzte Maschine in den Teich von Derreund ging mit der Besatzung unter.

Byzantinismus . Die Ueherfülle der Ehrenbürgerurkunden
stir Hmdenburg und Hitler, die Umbenennungen von Stra¬
ßen und Plätzen, die manchmal selbst vor geschichtlicher Ehr-
Würdigkeit nicht haltmachen, wirken, so schreibt Li« „Deutsche
Allgemeine Zeitung ", in ihren Begleitumständen manchmal
erstaunlich, nicht nur dann , wenn sie von Persönlichkeiten
ausgehsn, die bis vor kurzem jede Sympathie für die natio¬
nalsozialistische Bewegung weit von sich gewiesen haben.
Reichspräsident und Reichskanzler haben in ihrem Leben
Angriffe und Ehren gleichermaßen in Hülle und Fülle ge-

, kostet. Der Byzantinismus wird sie nicht reizen. Mehr Takt,
i mehr Geschmack und mehr Zivilcourage dürften ihnen grö¬

ßere Achtung einflüßen als dieser Wettlauf um ihre Gunst,
dre mit solchen Mitteln nicht errungen werden kann.

Unterschlagung. Beim Internationalen Verband der
Varietedirektoren in Berlin wurden Unterschlagungen in
Höhe von 20 000 -Il entdeckt, die in den letzten5 Jahren ver¬
übt worden sind. Der Syndikus Raffael  wurde verhaf¬
tet. Weitere Verhaftungen stehen bevor.

Das Wrack der „Akron " gefunden? Ein amerikaniscl ir
Mavine -Bergungsjchlepper, der nach dem Wrack des ver¬
unglückten Luftschiffs „Akron " suchte, bkeb in einer Ent¬
fernung von etwa 50 Kilometer östlich vom Biarnegcit-
Feuerschtff mit seinem Greisanker an einem Gegenstand
im Meer hängen. Man nimmt an , daß es sich um das ge¬
sunkene Wrack der „Akron " handle. Taucher sind zur

Der Forstmeister erzählte von nächtlichen Jagdaben¬
teuern , der Doktor versuchte immer wieder die Töne eines
Jagdhornes nachzuahmen, was jedoch stets mißlang , und der
Amtmann versuchte ebenso erfolglos Lenaus : „Lieblich war
die Maiennacht " mit schwerer Zunge zu rezitieren.

Da gab es Alfred Wenger auf, den Forstmeister in sein
Geheimnis einzuweihen.

*

„Mein lieber Herr Wenger , da kommen Sie mit Ihrem
Anruf zehn Minuten zu spät, die Kleine rief eben an . Ich
wußte natürlich von nichts und habe ihr Ihre Adresse und
Telephonnummer angegeben. Sicherlich ruft sie gleich b«
Ihnen im Katkwerk an ."

Alfred Wenger bedankte sich für die telephonische Aus¬
kunft des Forstmeisters, hing enttäuscht den Hörer ein un¬
überlegte.

Er hatte absichtlich nicht früher beim Forstmeister an-
rufen wollen, weil er den alten Herrn nach der allzu kräf¬
tigen Geburtstagsbowle vom Abend vorher noch in den
Federn vermutete.

Bevor er nach draußen in den Betrieb ging, hinterließ
er in seinem Büro den Bescheid, daß man ihn bei einem
telephonischen Anruf sofort holen solle.

Die Sonne brannte in diesen Vormittagsstunden schon
so grell, daß die weihen Kalkfelsen im Lichte ihrer Strahlen
w« t ins Land hineinleuchteten.

Auf dem sich den Berg hincusifchlängelnden Weg, der
von den Spuren der schweren Lastwagen erheblich ausge-
sohren war , näherte sich ein Retter dem Kalkwerk.

Alfred Wenger schaute aufmerksam hin und über¬
schattete die Augen mit der Hand, unablässig der fremden
Erscheinung entgegenblinzelnd.

In der Tat . es war Marianne von Weltersburg , die
da im Herrensattel munter heran geritten kam. Run hatte
sie auch ihren Retter aus der Not erkannt , hielt auf ihn zu,
sprang dicht vor ihm, bevor er behilflich sein konnte, vom
Pferde und reichte ihm die Hand.

„Welch freudige Überraschung, mein gnädiges Fräu¬
lein", sagte Alfred Wenger , nahm ihre Hand und ließ soviel
Freude aus seinen Augen blitzen, daß man die Bestätigung
seiner Worte sofort daraus las.

Dann aber , ehe sie etwas erwidern konnte, zog er eine«
Briefumschlag aus seiner Rocktasche und reichte ihn der
jungen Reiterin.

„Hier ist Ihr Kollier, ich fand es gestern abend im
Kurpark und habe es lebhaft bedauert , sie die ganze Nacht
in Unruhe über den Verbleib dieses SckMuckstückes lassen
z« müssen."

Mit frohem Erstaunen nahm Marianne den Umschlag.
„Ich weiß nicht, wie ich Ihne « danken stlll, Herr

Wenger , Sie haben mir einen sehr großen Dienst erwiesen."
Etwas verlegen stand sie da, ihr Pferd am Zügel haltend.

„Aber ich bitte Sie ", meinte Alfred Wenger , „das ist
doch nicht der Rede wert , hoffentlich hat Ihr Herr Bruder
nichts gemerkt?"

Da lachte Marianne hellauf. „Nein, das hat nochmal
richtig gut gegangen. Wenn der etwas von meinem Pech
erfahren hätte, hätt 's einen Mordsskandal gegeben. Papa
hat 's mir zu meinem 15. Geburtstag geschenkt, aber ich
sollte es eigentlich erst später tragen . Erft gestern hat mir
Heinz auf unserer Hinfahrt nach Salzschlirf noch eine Predigt
gehalten, daß ich das Kollier hätte daheim lasten sollen.
Da können Sie sich denken, wie unangenehm mir da grade
auf der Rückfahrt die Entdeckung gewesen wäre . Heinz kann
so fürchterlich jähzornig werden. Ra , es ist jo noch mal
gut gegangen."

Ne waren beide langsam bis zu den Büroräumen ge- -

gangen und Alfred Wenger bat, sich doch einen Augenblick
auf der Bank vor dem Hause von dem Ritt auszuruhen.

„Allerdings kann ich mit keiner besonderen Erfrischung
dienen", meinte er, „auf solch hohen Besuch find wir hier
oben nicht eingerichtet."

Sofort winkte er einen Jungen herbei, übergab ihm das
Pferd und holte eine Flasche Mineralwasser aus dem Büro.

Marianne hatte sich den weißen Kalkstaub mit der Reit¬
peitsche von ihrer schwarzen Reitjacke abgeklopft und die
schwarze Reitkappe von ihrem dunklen Lockenkopf abge¬
zogen, und nun sah sie trotz ihrer Breeches nicht mehr so
ftmgenhaft aus wie vorhin auf dem Pferde.

Dankend ließ sie sich auf die Holzbank vor dem Büro
nieder und trank ein Glas Mineralwasser . Bald befände«
sich beide in der lebhaftesten Unterhaltung.

Nach einer halben Stunde sich Marianne erschrocken
zur Uhr.

„Jetzt aber heidi", meinte sie, „sonst merkt mein«
knüderliche Liebe am Ende doch noch was , der Junge ist ver¬
teufelt Helle."

Alfred mußte über den burschikosen Ton des Back-
stschchens lachen. Besser schon so als zu affektiert, dachte er
und holte das Pferd . Schnell schwang sie sich in den Sottet
und rief dann:

„Beinah ' hätte ich bei allem Plaudern die Frage ve»
gessen, womit ich Ihnen meinen Dank zeigen darf. Jmm«
Ihre Schuldnerin sein, das möchte ich nicht. Also tun See
mir den Gefallen und sagen Sie 's mir !"

Alfred Wenger hielt das unruhige Pferd beim ZSgol.
„Nun gut", antwortete er, „ich nehme Ne beim Wmtt.

Als Dank erbitte ich mir , recht bald ein St ««dchc« wieder
mit lMe « plaudern zu können."

Muhend hielt er die Hand hin, und Mario ««« sitzkW
ohne Zögern ein.

.Das ist ja nun eigentlich kein Dank", meinte Ke, « M
chr niedliches Gefichtchen verfärbte sich nun doch etwa«,
„aber ich gehe darauf o« . Sobald es geht, rufe ich telepH»-
msch bei Ihnen an."

(Fortsetzung siehe Seite 8j.
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Ostern
Es gibt da ein Bild — der bekannte Mjölnir hat es

geschaffen — es heißt : Neue Idee.  Eine Helle Licht ver¬
breitende Reitergsstalt sprengt kampffroh in eine Gruppe
scheu und entsetzt zurückweichender Dunkelgestalten . Dieses
Bild ist wohl eine der besten Veranschaulichungen desjeni¬
gen Gefühls , daß in diesen Ostertagen wohl die meisten von
uns mit sich herumgetragen . Des Gefühls , Träger , Teilchen.
Verkörperer einer neuen, aufsteigenden Idee zu sein und
hinter sich eine alte Idee , eine morsche Welt versinken zu
sehen. —

Die Deutschen feierten das Ostara -Fest, begrüßten in
ihren Gesängen, daß der Winter dem Frühling weichen
müßte nach langer trüber Nacht — und die Christen froh¬
lockten über den, der den Stein dennoch von des Grabes
Tür gewälzt habe, so daß die Sonne in die finstere
Erabkammer leuchten konnte. Alljährlich wird die Oster¬
kunde als ein Wunder der Natur bejubelt — aber ein
Wunder , um dessen Kommen man weiß. Gerade diese Ge¬
wißheit ist es, die einen die Winternacht tragen läßt , dieses
Schauen in den Rhythmus der Natur , das einem verbürgt:
einmal kommt Ostern!

Das hat uns alle diese Karwoche Deutschlands ertra¬
gen lassen, hat diese 14 Jahre mit Licht gefüllt und wenn
sie noch so düster auf uns herabfielen . Nicht aus dem Glau¬
ben an eine „blutlose Gerechtigkeit an sich", die doch nim¬
mer Zusehen könne, daß ein Volk auf ewig vergewaltigt
werde , und wie dergleichen kraftlose moralisch-verseuchte
Hoffnungspastillen lauteten , — sondern eben aus unserer
Schau in die organische Verflochtenheit von All , Zeit und
Geschichte, die uns die Gewißheit schenkte, daß all dies nur
das Abklingen einer alten liberalistischen Welt sei und daß
die Ostern das Ans -Licht-Treten einer neuen Idee seien.

Es werden sich die alten sterilen Spötter melden, die
da meinen , wenn alles gewiß sei, wenn die Ostern vor¬
bestimmt, für uns Menschen doch nichts mehr zu tun bleibe.
Fatalismus sei dies . —

Wer dies schwätzt, hat die Schicksalidee nie erfühlt , hat
die innerste Tragödie der Nibelungen nie verstanden , die
Dramen des Shakepeare nie in sich ausgenommen . Vor
allem , er hat den Soldaten der Westfront 1918, dessen
Stirn deutlich das Schicksalszeichen trug , und der dennoch
bis zum letzten Augenblick — Nachfahre des Hagen — so
focht, als ob das Fatum stumm, als ob es überhaupt nicht !

vorhanden sei, — der sterile Spötter hat all diese Mani¬
festationen des wahren Deutschen nie durchlebt noch begrif¬
fen. Wir alle müssen irgendwann einmal sterben ; jeder
von uns ist seines Todes gewiß. Aber wann heute diese Ge¬
wißheit je eines Menschen Tun in seiner Lebensbahn be¬
stimmt ? — Es liegt Hohn in der Tatsache, Hohn für jene
Spötter , daß die Mehrzahl von uns eines Tages ins Grab
füllt , ohne selbst in der letzten Minute irgendwie darauf
vorbereitet zu sein.

So ist zwar Ostern ein Wunder , ein Geschenk, ein un¬
erwartetes Schicksalsgeschenk, — aber es muß erworben
werden . Erworben durch das , was uns Menschen zum
Partner des Schicksals macht: durch unsere Haltung . Un¬
sere Haltung aber ist Kampf!  Kampf um dieses
Ostern , bis zu diesem Ostern . Kampf ist der Vater aller
Dinge , — und der Bringer aller Dinge , möchte man hinzu¬
fügen. Kamps-Haltung ehrt sogar den Unterliegenden und
spricht ihn zum mindest persönlich frei von jener letzten
Schuld, nämlich der Schuld, gegen die Natur gefehlt zu
haben . Daher gibt ein gesundes Volk auch jenen ein Denk¬
mal in seinem Herzen , die für eine untergehende Idee
gegen ein Ostern gekämpft haben . Ihre Haltung ist ihre
Sühne.

Um wieviel mehr aber muß derjenige streiten , der für
ein neues Ostern ficht! — So sehen wir auch auf jenem
Bilde Mjölnirs den Lichtreiter nicht behäbig in den Kreis
der Dunkelmänner traben , sondern sein Roß springt zornig
an und in der Rechten hält der Kämpfer der neuen Idee
die stoßbereite Lanze . Sie ist ihm einziger Bürge , daß
das Schicksal ihm auch tatsächlich die Ostern schenken wird.

So stehen wir anno domini 1983 im Licht der Oster¬
sonne. Hinter uns den Karfreitag der liberalistischen Welt,
um uns das Blühen und erste Sprießen der neuen Idee
des Nationalsozialismus . Vor uns den Sommer eines drit¬
ten Reiches.

Aber die erste Sonne gleißt auf den Spitzen der
Schwerter , deren Knauf noch trübe ist vom Reif der Kar¬
woche, deren Klinge Scharten zeigt von den letzten Hieben
gegen sterbende Dunkelmänner.

Aber diese Scharten sind Zeugnis , daß wir gejochten.
Ihr Anblick hieß das Schicksal uns den Sieg zu geben!

> . VV- .

Untersuchung ausgejandt worden. Rach neuern Nachrichten
ist auch die Leiche des Admiral Moffet  gefunden
worden. — In Akron (Ohio) hat sich ein Ausschuß ge¬
bildet, der durch Privatsammlungen die Kosten für ein neues
Luftschiff aufbringen will, das den Namen des bei dem
Unglück umgekommenen Befehlshabers der Mariniestreit-
krafte, Moffet  tragen soll.

Revoltierende Reger . Im vorigen Jahr waren vom Ge¬
richt in Dekatur (Alabama ) 7 Neger wegen Uederfalls auf
zwei junge weiße Frauen zum Tod verurteilt worden . Das
Urteil rief unter der Negerbevölkerung der Vereinigten
Staaten große Aufregung hervor und auch einige Zeitun¬
gen wandten sich gegen das Urteil. Sie setzten durch, daß die
oberste Gerichtsbehörde in Washington ein Wiederaufnahme¬
verfahren anordnete . Dieser Tage wurde nun in Dekatur
aufs neue gegen den ersten der 7 Uebeltäter verhandelt , und
das Gericht kam abermals zu einem Todesurteil . Es entstand
eine neue Erregung unter den Schwarzen . In Neunork fan¬
den SkraßenlUndgebungen statt, wobei es zu schweren Zu¬
sammenstößen mit der Polizei kam. 50 009 Neger wollen nun
nach dem Negerblalt in Hartem (Negervorstadt von Neuyork)
angeblich nach Washington marschieren und gegen das To¬
desurteil Einspruch erheben.

Sport -Nachrichten
Handball:

TV. Rohrdorf 1. — TB. Sulz a. Eck1. 8:3.
Zu Freundschaftsspielenstanden sich zum ersten Mal die

Handballmannschaften des hiesigen Vereins und diese des TV.
Sulz gegenüber. Die Gäste zeigten eine sachliche Zusammen¬
arbeit und können trotz ihrer Niederlage mit dem Ergebnis zu¬
frieden sein, auch wird ihnen bei weiterer fleißiger Uebung im
Laufe der Zeit bestimmt ein Aufstieg beschicken sein. Der
Schiedsrichterein passives Mitglied des hiesigen Vereins lei¬
tete das Spiel zur Zufriedenheit beider Mannschaften.

TV. Rohrdors 2. TV. Sulz 2. 12:1.
Diese Mannschaft mußte eine höhere Niederlage einstecken,

was aber bei der kurzen Zeit des Bestehens des Gästevereins
nicht verwunderlich ist. Sie brauchen deshalb den Mut nicht
sinken zu lassen, denn Uebung macht den Meister.

Viirll. Slaalslheaiec
Rudolf Lindemann,  der Charakterdarsteller am Hellbrau¬

ner Stadttheater, ist als Chargenspieler an das Württ. Stnats-
theater verpflichtet worden. Oberspielleiter Brandenburg
wird dem Vernehmen nach Stuttgart in Kürze verlassen, um als
Nachfolger von Herbert Maisch Intendant am Landestheater
Mannheim zu werden. Sein Nachfolger wird wahrscheinlich Ober¬
spielleiter Kirchhoss vom Stadttheater Augsburg.

Zeitschriftenschau
Monatsschrift „Württemberg".

Ach hätt ' ich doch zwei Flügel,
So flög ich über Berg und Tal,
So flog ich übers Neckartal
und über sieben Hügel . . .

so beginnt August Lämmle  die März-Nummer, die eine Fülle
heimatlicher Gedanken dartut . Ueber „Bild und Natur"
kommt Karl Schmoll von Eisenwerth  in einem Aufsatz
mit sieben Bildern zu Wort, den Ernst Fi echter in seinen
Ausführungen über Eisenwertb noch ergänzt. — Dr. W. P.
Fuchs - Roll  gedenkt des !1. 10. 22, der Inbetriebnahme
Stuttgarter Hauptbahnhofs . — P . Eoeßler  be¬
handelt in in zwei bebilderten Aufsätzen  ein römisches
Bildwerk und die Arbeit der Staatlichen Münze . Max
Miller  spricht in einem längeren Artikel von schwäbi¬
schen Kalendern in alter Zeit,  dem alte Drucke und
Stiche beigegeben sind. — Ueber den Württbg . Personen-
Adel  läßt sichE. Schneider  vernehmen.— Aus „Miszellen
aus der wirtenbergischenGeschichte" von M. K. Pfaff  ist ein
Manuskript „Trias wirtenbergica" aus dem Jahre 1580 abge- !
oruckt. Eine Anektode DieReisenachJava  von Otto Linck !

ssc»«sfr-UfttiLSSkrE_oirci verriss nv>usssirü« u»
LLM

Sie drückte die dargebotene Hand, wandte sich um und
ritt langsam ins Tal . Noch lange stand Alfred Wenger auf
dem gleichen Fleck, und erst, als er sie tief unten in der
Ebene im Galopp davoneilen sah, wandte er ŝ wieder
feiner Arbeit zu.

*

Ein Tag ging wie der andere dahin, Direktor Lenz
von den Riederrheinischen Stahlwerken war für wenige
Stunden im Kalkwerk Oberleimbach gewesen und hatte alles
in bester Ordnung gefunden.

Alfred Wenger war mit ihm in dem großen Maybach¬
wagen bis Bad Salzschlirf gefahren, um unterwegs noch
manch geschäftliche Angelegenheit zu besprechen.

Als er am Abend zum Kalkwerk zurückkehrte, hörte
er, daß er vom Gut Weltersburg telephonisch gewünscht
worden war . Man würde morgen noch einmal anrufe «.
Wer dieses „man " war , wußte er nur zu gut. So erwartete
er voll Spannung den anderen Tag.

Gegen Mittag klingelte am nächsten Tage das Telephon.
Eine lustige Mädchenstimme rief fragend seinen Namen.

„Hallo, sind Sie selbst dort ? — Paßt Ihnen der heutige
Tag zu unserem Wiedersehen? Jh fahre heute nachmittag,
nach Schlitz. Kommen Sie mit ? Mutti hat 's mir erlaubt !" ^

„Ob ich mitfahre ?" fragte Msted Wenger erstaunt zurück.
„Gewiß doch! Sagen Sie mir bitte die Zeit, wann es

Jhnem -paßt ."
„Ich richte mich selbstverständlich nach Ihnen !" rief

Alfred freudig zurück.
„Na , dann sagen wir , um fünf komme ich mit dem

''Dogcart durch Oberleimbach, ist's Ihnen so recht?" meinte
Marianne nach kurzer Überlegung.

Und ob es Alfred Wenger recht war ! Es war noch zehn
Minuten bis fünf , als er schon fix und fertig am Fenster
seiner Wohnung stand und die weithin übersehbare Land¬
straße hinunterblickte.

Kurz nach fünf tauchte das leichte Gefährt auf, schnell
war er zum Hause hinaus , und einen Augenblick später saß
er neben Marianne von Weltersburg.

Seine Wirtin , die gute Frau Sanitätsrat , hatte hinter'
ihrer Gardine gesehen, wie sich die beiden wie zwei Alt¬
bekannte die Hände schüttelten.

„Nein , so was !" sagte sie ein über das andere Mal,
„nein , so was ! Da wohnt man mit einem solchen Menschen
zusammen und weiß noch nicht mal , daß er die Weltersburg
kennt, sogar gut kennt. Ob er schon Besuch dort gemacht
hat ? Und dabei ist die Marianne doch noch ein Kind, sechzehn
oder siebzehn Jahre wird sie alt sein, nein , so was !"

Schnell eilte sie zu ihrer im gleichen Hause wohnenden
Tochter, der jungen Frau Or. Krawel . um dort vielleicht
Näheres über Wengers Bekanntsthast mit Marianne von
Weltersburg zu erfahren.

Währenddem fuhren die beiden lustig mit ihrem Wägel¬
chen gen Schlitz. Auch bei ihnen unterhielt man sich gerade
über Mariannes Alter.

„Denken Sie nur , Herr Wenger , ich Hab' meiner Mutti
alles erzählt, und sie hat gar nicht geschimpft. Zwar hatte
sie Bedenken, daß ich mit einem ganz fremden Herrn Zu¬
sammentreffen würde , obwohl ich erst sechzehn Jahre alt
wäre . Aber da Sie ein guter Bekannter von Vaters Freund,
dem Forstmeister Lessing, wären und mir einen solch großen

-Dienst erwiesen hätten , wollte sie es diesmal gestatten. —
Nun , in einem Vierteljahr werde ich siebzehn, da ist man
doch kein Kind mehr. Was meinen Sie ?"

Das fragte sie jedoch in einem solch kindlichen Tone , daß
Alfred Wenger am liebsten gesagt hätte : „Gott sei Dank,
daß Sie 's noch sind!" Aber er hütete sich wohl, das aus¬
zusprechen.

— __ Donnerstag , den 13. April 1933.
erzählt von einem schwäbischen Bauern . — Zwei Abschnitte von
August Lämmle  behandeln „Auswanderung und Sied¬
lung " und „Die große Kunst ". --  Von dem ch Emil
Hefele  lesen wir drei Geschichten: Wissenswertes über den
Schwäbischen Heimattag  und Mitteilungen des Lan¬
desamts für Denkmalpflege  mit 3 Bildern, bilden
den Abschluß des reichen Inhalts.

Aus alle in obiger Spalte angegebenen Bücher un»
Zeitschriften nimmt die Buchhandlung 8 . W. Zuiser.
Nagold. Bestellungen entgegen.

Geschäftliche Mitteilungen.
— Hinweise dürfen sich nur auf Inserate beziehen und

werden mit KV Pfennig die Zeile berechnet. —
Die Kaffee-Handels-Aktiengesellschaft in Bremen veranstal¬

tet eine großzügige Kundenwerbung für ihren coffeinfreien
Kaffee Hag. Sie fordert alle, die von den Vorzügen ihres
Kaffees überzeugt sind, dazu auf, an einem Wettbewerb teilzu¬
nehmen, bei dem 2500 echt Silber -Rahmservice zur Verteilung
gelangen. Es kommt darauf an, möglichst viele neue Hag-Ver-
braucher zu gewinnen. Die näheren Bedingungen des' Wettbe¬
werbes sind aus einem interessanten neuen Prospekt zu ersehen,
der kostenlos bei der Kaffee-Hag in Bremen angefordert wer¬den kann.

Wenn das Essen schmecken soll, muß es auch sorgfältig und
richtig gewürzt sein. Die ideale Würze zur augenblicklichen Ver¬
besserung und Berfeinerung noch nicht vollkommenerSuppen,
Soßen, Fleisch- und Eemüsegerichte ist die altbewährte Maggi-
Würze. Wenn diese in Millionen Haushalten schon seit über
40 Jahren ständig gebraucht wird, so war und ist dabei für dis
Hausfrau der alte Erfahrungssatz ausschlaggebend: Nimm Gu¬tes, um Gutes zu machen.

Der Schächer am Kreuz und wir
Zum Karfreitag!

Nirgends wird beides : Gottes Gerichtsernst und seine
barmerzige Güte , so offenbar wie in dem Leiden und Ster¬
ben Jesu . In seinem Zittern und Zagen in Gethsemane,
in seinem letzten Notschrei „Mein Gott , mein Gott , warum
hast du mich verlassen ?" sehen wir , daß er die tiefsten Qua¬
len leiden mußte , erkennen aber auch, daß sein Tod eine
wirkliche, stellvertretende Hingabe an den Willen Gottes
war . eine ganz persönliche Tat für den Menschen. Hier
wird nicht nur offenbar , daß der Tod der Sünde Sold ist,
wir sehen auch die barmherzige Liebe, die sprechen durfte:
„Wahrlich , ich sage dir , heute noch wirst du mit mir im
Paradiese sein". Wer Ohren hat zu hören , dem wird es
hier zur seligen Gewißheit , daß Jesus in die Welt ge¬
kommen ist, daß wir wieder Gottes Kinder heißen.

„Ja , für Sünder ! Das wollen wir schließlich noch an¬
erkennen . Aber wir ? Sind wir denn Sünder , so wie die¬
ser Schächer einer war ?" Nein , wir haben weder gemordet,
noch gebrandschatzt, nicht gestohlen, noch betrogen , wir
haben uns im Gegenteil alle Zeit redlich bemüht , anstän¬
dige Menschen zu sein. Aber in Gottes Augen sind wir
dennoch Sünder ! Er , der ins Verborgene sieht, hat auch
Golgatha das Urteil über die ganze Menschheit gesprochen:
Sünder so sehr, daß dem barmherzigen Gott der Kreuzes¬
tod seines Sohnes das gerechte Urteil über die Menschen
ist-

Aber in die Todesnacht hinein kommt der Helle Jubelton:
„Wahrlich , ich sage dir , heute noch wirst du mit mir im
Paradiese sein !" So tief die Kluft auch ist, die uns von
Gott trennte , er neigte sich zu dem, der die Bitte sprach:
„Herr , gedenke mein , wenn du in dein Reich kommst." Die
vertrauensvolle , demütige Bitte konnte aber nur der aus¬
sprechen, der in völliger Kenntnis des eigenen Unwertes
und Unvermögens bekannt hatte : Denn wir empfangen,
was unsere Taten wert sind."

Aller Erneuerung des Herzens muß das offene Ge¬
ständnis vor Gott vorangehen . In dieser Buße wird unser
Hochmut gedemütigt . Richten wir uns nicht selbst, dann
nehmen wir die Sünde nicht so ernst wie Gott . Dann
erkennen wir aber auch nicht das Trennende und erkennen
nicht unsere Bedürftigkeit und unser Angewiesensein auf
Gott gerade im eutscheidensten Punkt . Vergessen wir nicht
daß Christus auf Golgatha wirklich starb und daß der
Uebeltäter die Vergebung und damit den Frieden des

! Herzens allein als ein freies Geschenk göttlicher Barm¬
herzigkeit empfangen konnte, und bedenken wir , was Pau¬
lus sagt : „Weißt du nicht, daß dich Gottes Güte zur Buße
leitet ?"

In dem uralten kleinen Residenzstüdtchen der Grafen
von Schlitz erledigte Marianne schnell ihre Besorgungen,
dann hielt man vor einer altmodischen, kleinen Konditorei.

Das vorgesehene Plauderstündchen dehnte sich zu einem
Zweiten aus , bis man erschrocken feststellte, daß es höchste
Zeit zur Umkehr war.

Über einen anderen Weg fuhr man heim, und Alfred
Wenger leistete seiner kleinen Freundin bis kurz vor dem
Gutshof Weltersburg Gesellschaft. Dann sprang er ab, winkte

.dem davoneilenden Wagen noch mehrmals nach und freute
sich unbändig auf das nächste Wiedersehen.

Aus den Toren der Niederrheinischen Stahlwerke ström¬
ten zu Tausenden die Arbeiter heraus . Es war Feierabend,
das mühsame Tagewerk war , abgesehen von der Nachtschicht,
beendet. Auch aus dem Verwaltungsgebäude eilten die An¬
gestellten in großer Zahl , um noch ein wenig von dem
schönen Sommerabend abzubekommen.

In der großen Empfangshalle stand Käte Holten, etwas
abseits, von dem großen, hier aufgestellten Modell einer
Maschine verdeckt, und wartete . Ein Boy lief eilig mit einem
Stoß Akten und Unterschriftmappen vorüber.

„Hallo, ist Generaldirektor Wilmsen noch in seinem
Büro ?" rief sie dem kleinen Burschen zu.

„Vor drei Minuten war er noch oben", sagte der Junge
und verschwand.

Käte Holten ging zur Portierloge.
„Tag , Herr Müller ! Kann ich mal zum Onkel tele¬

phonieren ?" fragte sie den alten Portier , der breitbeinig vor
seinem Heiligtum stand und die Schar der zum Ausgang
hastenden Angestellten musterte wie ein General , der Parade
abnimmt.

„Gewiß doch", dienerte er dienstbeflissen und gab den
Eingang zu feinem Zimmer frei.

Käte Holten ließ sich von der Zentrale mit dem Büro
des Generaldirektors Wilmsen verbinden und hörte dort, daß
d«r Herr Generaldirektor augenblicklich im Betrieb wäre.

(Fortsetzung folgt)
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-se e- <2  V ẑ - "<v ^r <̂r rr 7kS<-r

3 8 " " -AA --
«Z ^ « Z » v
8 ' ^ 2 2

2  Att >- - 3

22

>o-

csU <̂»
- " S

Zcs o*^ s 72 7*7<v
N. «v ^ 07

T r-
9 S §

o k2 x- ^
o "^ S '

_ «S)̂
' * >̂ . 2 'kr 078
-s 8 >LZ 6 8 "s
L " ML « >ZZK
" ^ Zz -K - Z.

^ ^ -Z . s -S 8 -3

res

<—»- --». —<
8  5 - ,s « s-

8
^ r^°o >
V 2
2 « s« «

^ u»-- - v —.
8 ^ 2 8 ,^5,s « >-«

8 »̂ > v

" o ' s -L'

LZssZ.3 -- rr
v »
s81

§- D«
«LKS -S'

A . S « "

L ? s "̂

«7<S
or»

07
22

r- ^
Zur

^ ---r Zt >v -

«-»«

-- - r
rs -̂ s

^3 s
«-! »̂ 8
2  Z ^ - - - Z

^ ^ <V

K « - L 8

Z A .-- s
<§ > 2-

8  S § 2 . 8 Ä
-ri 'L Z Z - » !̂

«» ^ «
° § K8 ^ s

2L. CN
3 Z
8

LZ-

L ? k2

LE'
K
2»

<2»
Ä
22<v

M
-A
22:rsr-

LZGZ Z Z Kvrr<k2 7î ,—, <7-
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—,'2 Z ^ ^ 2 . 22

» .' s Z ^ ^ U-ZK ^ ^
^ ^ LZ " K»

« 3 ' ^ ? 2 -L^" , ,S

8 ^ 2 ^ ZZZZA

- § s § L ^ LZL ^ " ^
O <̂ Z ^. 22 ^>«-« — rs L2^ k> 5̂^ 22 —' »»-«̂ 7̂ . ' k2 E>

s

<2>'22

§ § « s

3 § ^
^ IS

M?

^22 22
22

c>-t
22

<27

SS>«-<«v
22 S
<2<

s rr
rrr 22ri»

<?' 22<2̂ ^
<2V

6 >^
>A <y.

22 ^
<27
>Z>.

0 0̂7

" Z
S "
u> ^

<5>̂
<8 Z ^
^ ^ 22
«» -r T<-r^ ^

<v >r

E § S
_, - v
AS °Z

Z
s

I» 3 s
8 Z --

SSw

s s

^ ^ L
^ 'Ds'
8
-- » 3-

<S5"22''-72̂-22.-22-Z'-22: o 22

5 - s:
- -̂ ^ cs 2.

v-

rsPLff - -

-sffkZ^
Z <-<Z

Z U ^ ^ 0

r'^>

2 " -22.'<-< *k » «7^ ^ <̂7 .

^3 " ' ° ^^ ?—
' ?-?-« » .8

^8 ^
>IS ^!

2 ' L3

s V«-

D -Z
KZ—̂' <27^
L 22
^ --
_ _22
Q:_ _22 <222

r^ Z V7^

A. e» (9

61
I, .-" 3 2 -r

-̂ . s ---- »-!
Z 3 . s S -Z

»1
.KZ

D -̂ -8, !-
<- ">L -8S' »-I

s « ^ .-A
Z. O " -8»
^ >yk2 ^22 -̂« ^
Z - ZL ^ m
>Z-. 7̂ «2̂ Z 2

-2 A'Z ^<71

Z L
^ x: 2- ^ Z
22 22 «27 ^ 22
8 ^ mAL'

22 «
^ O ^) <27

or <̂ U. V»
<̂ 0  2L ^<27̂ ^ -L>22 V .̂ > <̂»
_ 3 ^ " ^
U. ^ <27

^ ^ o

ZS ^ A

<27W<7>

>. <7» - rZ

<««

« Z —
<2 L ^ s

«27" --^ " -'22̂ ^ >-''«-» ^ -̂. V 2̂?

v

^ SZL
<V^ '2̂ '

§6 >Z ^ ^
« » 3
ZZ ^ « o
^8
Z-§ ^ L 3

"7̂ cs ^ 8^

» <S -̂
8 S -Z 8
^ sr - 2
-r 3 s s
<̂ T . ^
kr 22^ L22 S
« ?̂>-
L,r -- §is ! o'

Z ^ «
IS vZ

" § Z
613,3
Sl ^ - S
«sr-^ cQ
L2»^ Q?
2  k >^ll2> Q k2
2 " 2.
- » 3 .
^ Z

<̂> U»̂ " 22
2 "
L- Z 3

^ 22

AssßZ

Z 61  rs

2̂ 22 Zk- Z.
<2̂ <-V^̂-
" c-7 ^ ' Z-
—"«-« ^ <°v

s -^r
^ s

s"

^KL „ 3.
ZZ § 8- u >L^ U esrL

^ ' 3 §
8

§L.s-
22 L-
<-v

22
<2 ^

22 ^
. S ' '

s <37k2
'8 '^ 2
3 -^ - -
3  rs » "

SZ s 3 L
" 8

-22; rr:
<v L>

Ä»r
' -: S

^ ^ . k2 "

-Zs°
rsZ -s ^

O-3Z

- 22
'cs
, <» rr
c§

M'Z 2 .°̂ 61Z 3,8
27 E k2 —7 «̂r ^ 7><v ^ ^

" ^ 2 . 22 ^ 2; ^ «" 22 22 - z' xz. >8 ^ ^ Z _

Z Z ^ 3 - 2> ^ § 2 2 TcsN ^ .A ' Z

Ẑ §A«Z-̂ §"- - Ẑ ZZ'»^ ZZ-̂
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